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Der Mord , Englands politische Uialle
SiKorsüi auf Wunscii Moskaus vom seoret servics liquidiert

Stockholm, 6. Juli . Nach einet Meldung des bri¬
tischen Lustfahrtministeriums fand S i ko r s ki,
das Haupt der polnischen Emigranten , den
Tod au Bord eines britischen Bombers , mit dem er
kurz zuvor Gibraltar  verlassen hatte . Das Flug-
zeug stürzte ab und zerschellte am Boden. Bei dem
Unglück fand auch Sikorskis Tochter  den Tod.

as._ Das Schuldkonto des englischen Secret Ser¬
vice ist mir der Ermogdunq des polnischen Generals
Sikorski  um einen neuen politischen Mord be¬
reichert worden. Auch wenn die Engländer nach der
ersten kurzen Meldung vom „Tode" Sikorskis später
versuchten, diesen Mord als „normalen Flug-
zeu gunsall"  hinzustellen , so kann doch über das
Verbrechen und den Sinn dieses Mordes nicht der
geringste Zweifel bestehen. Zudem bestätigt ja auch
ein« Meldung aus La Linea , daß es sich um einen
absichtlich herbeige führten Absturz
handeln mutz, wobei insbesondere darauf hingewiesen
wird, datz die polnischen Insassen des Flugzeuges
ausnahmslos zu Tode kamen, während sich der eng¬
lische Pilot durch Fallschirmabsprung
rettete . Der Mord ist nun einmal die Waffe der
eng/.schen Politik , der Mord im Rheinland durch
Terror -Angriffe und der politische Mord . Wie im
Falle D a r l a n sollte ein den Engländern unbe -
guem gewordener Mann  beseitigt werde».
Es ist ja bekannt, datz Sikorski als Führer des pol¬
nischen Emigrantenklllngels in London nach der Auf¬
deckung des jüdisch-bolschewistischenMassenmordes
von K a t y n eine Untersuchung durch da» Rote
Kreuz sotderte. Schon damit zog sich Sikorski den
Zorn Moskaus und Londons zu. Sikorski aber rich¬
tete darüber hinaus an Moskau die tkrag« nach dem
Schicksal der übrigen eineinhalb Millionen von den
Sowjets verschleppten Polen . Er berief sich ferner
stets auf die Zusicherung, die ihm Stalin im Jahre
1840 gab. Er glaubte , in England eine Stühe zu
finden, war doch England angeblich in den Krieg
gezogen, um die oolnische Unabhängigkeit und die
Unversehrtheit Polens zu schützen. Noch unmittelbar
vor seiner Liquidierung erklärte Sikorski , nach dem
Stand der Vermittlungsverhandlunqen gefragt , datz
die Vereinbarungen , die er seinerzeit mit Stalin
traf (und von denen dieser heute nichts mehr wissen
will) die Grundlage für eine Verständigung bilden
müsse. London mutzte also immer mehr erkennen,
datz Sikorski an feinen alten Forderungen festhielt
und damit jedem Ausgleich mit Moskau im Wege
stand. In England zog man die Konsequenzen. Man
beseitigte, genau wie im Falle Darlan , den unbe¬
quemen Mann . So fällt Sikorski, wie man sagen
kann, als letztes Opfer von Katyn.

London, das gleiche London, das Polen benutzte,
um den Krieg auszulösen, das gleiche London, das
sich stets als Beschützer der Polen aufspielte, mutzte
die Wünsche des bolschewistischen Bundesgenossen
erfüllen. Wohin diese Wünsche zielen, darüber ist
sich niemand im unklaren . Moskau hat nicht den ge¬
ringsten Zweifel daran gelassen, datz es im Falle
eines bolschewistischen Sieges nur ein Sowjet-
Polen  geben kann. Schon heute unterstützt man
deshalb alle bolschewistisch-polnischen Bestrebungen,
formiert eine sogenannte polnische Division, usw.
Zunächst bemühte stch London, Sikorski zum Nach¬
geben zu veranlassen, oder an seine Stelle an die
Spitze des polnischen Emigrantenklüngels einen an¬
deren Mann zu stellen. Alle diese Bemühungen schei¬
terten . Sikorski hat sich nicht nur auf seine früheren
Vereinbarungen mit Stalin berufen , sondern er
hat die Engländer auch an all das erinnert , was sie
vom Schutz der kleinen Nationen zusammengelogen
hatten . Kurzum, der Mann war mehr als unbequem.
Man stellte ihn zunächst kalt und schickte ihn in den

Nahen Osten, wo angeblich polnische Emigranten zu
militärischen Formationen zusammenqestellt wurden.
Sikorski verstand diesen recht deutlichen Wink nicht,
oder wollte ihn nicht verstehen und hielt auch im
Nahen Osten an seinem Standpunkt fest. Damit war
Sikorski für den Secret Service reis, der prompt
alles Weitere veranlatzte und der dafür wohl auf
eine Anerkennung aus Moskau hofft.

Wie ein etwas vorzeitig geschriebener Kommen¬
tar zu der Ermordung Sikorskis liest sich ein Ar¬
tikel der „Prakbda", der vor der Aufstellung von
Friedensprogrammen warnt . Es lei jetzt nicht die
Zeit , sich mit diesen Dingen zu befassen. Eine Lipung
dieser Probleme könne nur das Resultat gemein¬
samer Anstrengungen sein. „Verfrühte Dispositio¬
nen", so sagt die Prawda ", „bergen die Gefahr von
Meinungsverschiedenheiten in sich, die die Einigkeit
der Verbündeten gefährden können." Dazu mutz man
eine Aeutzerung Kalinins lesen, der , wie ein ameri¬
kanisches Nachrichtenbüro aus Moskau meldet, in
einer politischen Zeitschrift erklärte , datz die Sowjet¬
union in der Frage der Nachkriegsregelung die ent¬
scheidende Stimme haben mutz. Aus diesem Grunde
könnten die übrigen Verbündeten ihre Nachkriegs-
politik nicht schon jetzt in präziser Form festlegen.
London hat jedenfalls erneut gezeigt, datz es ohne
Weiteres bereit ist, die Bioskauer Wünsche zu er¬
füllen und Europa an die Sowjets auszuliefern.

Leute, die das nicht begreifen und sich an alte Ver¬
einbarungen der Atlantik -Charta , klammern, wer¬
den prompt beseitigt, wie die Ermordung Sikorskis
beweist. ,

SiRorsRä üO&rftörte ms Warnung
Stockholm, 6. Juli . (Fm.) Der Londoner Kor¬

respondent von „Stockholms Tidingen " meldet, der
Chef der Informationsstelle der polnischen Emigran-
tenorganisalion in London teilte bei Bekanntwer¬
den der Todesnachricht mit , Sikorski sei vor seiner
Reise im britischen Flugzeug gewarnt worden, er
habe sich aber geweigert, warnende Stimmen anzu¬
hören.

Das Hatyn tisr Ukrainer
Massengräber bei Winniza entdeckt

R o w n o, 5. Juli . Am Westausgang der Stadt
Winniza  im Generaldezirk S chi i o m i r wurden
umfangreiche Massengräber entdeckt. Sie sind in den
Jahren 1938 bis 1941 angelegt worden und enthal¬
ten nach vorsichtigen Schätzungen mehrere Tausend
von der GPU . ermordete Ukrainer  beider¬
lei Geschlechts, darunter zahlreiche Kinder . Die amt¬
lichen Ausgrabungen haben bereits begonnen und
werden beschleunigt durchgesührt.

Eichenfaußtriger der Kriegsmarine
Aus dem Führerhauptquartier , 5. Juli . Der Füh¬

rer verlieh am 4. Juli 1943 das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuze» an Kapitänleut-
«ant Carl Emmermaun,  Kommandant eines
Unterseebootes, als 256. Soldaten , und an Kapitän¬
leutnant Werner <- ente,  Kommandant eines
Unterseebootes, als 257. Soldaten der deutschen
Wehrmacht. *

Kapitänleutnant Carl Emmermann,  der am
6. März 1915 in Hamburg geboren wurde , versenkte
nach seiner Auszeichnung mit dem Ritterkreuz wei¬
tere zehn Schiffe mit 72 500 BRT . und erhöhte da¬
mit fein Bersenkungsergebnis auf insgesamt 26
Schiffe mit rund 17000 0 BRT.  Einen besonderen
Erfolg erzielte er, als es ihm gelang , aus einem
nach Gibraltar gehenden Geleitzug allein vier
.Schiffe mit zusammen 30 800 BRT . herauszuschietzen
und zu versenken.

Kapitänleutnant Werner Henke,  am 13. Mai
1904 in Rudak bei Thorn geboren, hat ebenfalls
nach seiner Auszeichnung mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes durch vollen Einsatz als Komman¬
dant und gute Bootfllhrung neue wesentli^ e Erfolge
erzielt. Er versenkte weitere 12 Schiffe mit 71201
BRT . und erhöhte damit sein Versenkunßserqebnis
auf insgesamt 23 Schiffe mit 144 122 BRT.  Für
den besonderen Schneid und das hohe Können dieses
ll -Vootkommandanten spricht die Tatsache, datz er
einmal aus einem einzigen Eeleitzuq nicht weniger
als neun Schiffe im Alleingang herausfchotz und
versenkte. Es gelang ihm auch, einen Kreuzer und
einen Zerstörer zu versenken.

Für unsere im härtesten Kampf stehenden U-
Boot-Besatzungen bedeutet die Auszeichnung der zwei
bewährten Kommandanten mit dem Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erneut Anerken¬
nung und Ansporn.

Italien, eine einzige Kampfgemeinschaft
Stellungnahme des Duce zur Botschaft der Partei

Rom, 6. Juli . Der Duce  nahm in einer
längeren Rede zu der Botschaft  Stellung , die
das Direktorium der Partei ihm im vergan¬
genen Monat überreichte. In dieser Botschaft
hatte die faschistische Partei die volle und ganze
Verantivortung für die Betreuung
und Verteidigung der Nation  in An¬
spruch genommen utid in neun Punkten einzelne
Forderungen aufgestellt.

Der Duce nahm dann zu den bekannten
Punkten des Parteidirektoriums im einzelnen
Stellung . Zu der Forderung nach scharfem
Vorgehen gegen negative Elemente
sprach der Duce von der einfach bewunderungs-
iverten Haltung des italienischen Volkes, das
dem Lande seine Söhne und seine Habe zur Ver¬
fügung stelle und das der ganzen Achtung und
ganzen Liebe würdig sei. Die grundsätzliche»
Opponenten seien zumeist Ueberbleibsel ver¬
schwundener politischer Parteien und seien
nichts gegenüber dem faschistischen Regime.

Gewitterschwüle Uberm mittelmeer
Zunehmende anglo -amerikanische Invasionsvorbereitungen

Kz. Die militärische Aktivität des Gegners im
Mittelmeer nimmt, wie man aus gut unterrichteten
italienischen Quellen erfährt , täglich zu. 2n den Hä¬
fen der afrikanischen Eegenküste — von Gibraltar
bis Sqrien — kann man eine Massierung von Schif¬
fen und Fahrzeugen feststellen, die für eine Lan¬
dung geeignet und bestimmt sind. Malta und Pan-
telleria spielen dabe- die Rolle von Vorposten, denen
vielleicht schon in Kürze eine besondere Bedeutung
zukommt. Das gesamte Gebiet, in dem die feindlichen
Vorbereitungen festgestellt wurden , steht unter der
ständigen Kontrolle der Achsenluftwaffe. Die deut¬
schen und italienischen Kamofflu " euge finden loh¬
nende Ziele in Fülle . Bemerkenswert ist dabei, datz
in der Na^ t zum 30. Juni bei einem Angrifj auf
B o n e mehr deutsche und italienische Maschinen in
^as Feindgebiet einflogen, als d. . Eeaner in dieser
Woche in iraend einem Raum des Kontinents zum
r 'n'atz brachte. Ebenso beachtlich ist die Tatsache,

datz die Abwehr, die den anglo-amerikaniichen Flie¬
gern t .i Süditalien entgegentritt , immer stärker
wird. Das Abfchvtzergebnis von 9 vH. wurde bei
?jnem Großangriff auf Livorno  noch erheblich
»hertrok' en.. Von hundert Feindr .aschinen wurden
nicht weniger als 21 abgeichossen.

Gerade diese schweren Verluste lassen in London
und Washington die Ueberzeugunq reifen , datz der
gsotze Schlag, wenn man die verfügbaren Kräfte
nicht schon vorher zu sehr schwächen will , kaum
noch lange hinausgezögert werden
-.nun . -e>e näher set Zeitpunkt des Handelns heran-
7'mt. um so qrötzer werden auch die Sorgen . „Die
'Ilrenen “, t» schrieb ' ie Zeitschrift „Nineteentb

D-ntury and after ". würden sich glücklich nennen
dürfen , wenn der Endkampf  des Krieges inner¬
halb^ eines Jabres beendet wäre und wenn diese
Phase nicht die schrecklichste von allen
würde ." Man kann sich aber auch nicht verheim¬
lichen, datz es ein Ausweick>en vor der Ent '^ eidunq
nicht mehr gibt . Bei dem Gegner hat sich eine Lage

herausqebildet . die eine Parallele zu den Notwendig¬
keiten der deutschen Kriegführung im Jahre 1918
darstellt. Damals mutzten sich Hindenburg und Lu¬
dendorff, weil die untragbare Rohstoff- und Er¬
nährungslage sie dazu zwang, zur Offensive eut-
ichlietzen. Heute mllsien die Anglo-Amerikaner han¬
deln, wenn sie zur Entscheidung vorstotzen wollen.
Und diese Entscheidung kann nur , darüber ist man
sich auch im Feindlager nicht mehr im Zweifel, aus
dem Kontinent errungen werden. Handeln heitzt für
sie also landen, an Küsten, die zum Teil seit Jahren,
zumindest aber seit Monaten für einen bevorstehenden
Angriff vorbereitet werden. Kein Wunder , datz man
in der Downing -Street und im Weitzen Haus den
kommenden Ereignissen mit gemischten Gefühlen
entgegensieht.

Das Zögern der anglo -amerikanische» Führung
hat in Moskau  bereits starkes Mitzträuen erregt.
Man drängt dort immer energischer auf die Verwirk¬
lichung der zweiten Front , da durch die gegenwärtige,
ausgewogene Lage im Osten die Sowjetunion immer
stärker aus dem Zentrum des Kriegsgeschehens hin¬
ausgedrängt wird. Stalin fürchtet, wenn diese Si¬
tuation anhält , bei seinen Verbündeten im Kurs ab¬
zusinken und machtpolitischeAbstriche machen zu müs¬
sen. In London wiederum zeigt man eine gewisse
Enttäuschung über das Ausbleiben der erwarteten
deutschen Offensive im Osten, weil man von ihr eine
Zersplitterung der Kräfte , die einer Invasion ent¬
gegentreten würden, erhoffte. Man sähe es auch
nicht ungern, wenn der bolschewistische Verbündete,
dessen Appetit allmählich doch etwas bedenklich
stimmt, weitere Krafteinbutzen erlitte . Die deutsche
Führung lätzt sich jedoch in ihrer Planung von dem
Gegner nicht beeinflussen und wird auch in Zukunft,
wie bisher , ihre Schläge mit geballter Kraft führen.
Dabei ist die Frage , ob, wann und wo wir angreifen,
vollkommen offen. Ein Rätselspiel , das der feind¬
lichen Nervosität täglich neue Nahrung gibt.

Ter Duce spendet dann der f a schi sti sche n
Miliz  ein besonderes Lob und hob hervor, datz
die Miliz gegenwärtig über Hunderttausende
von 'Milizangehörigen verfüge, daß in ihren
„M."-Bataillonen die Blüte der Miliz zusam¬
mengefaßt sei und datz die Miliz auch über eine
eigene Pcknzer - Division  verfüge , deren
Bewaffnung ihr als Ausdruck der Kampfgemein¬
schaft von der }f  geliefert worden sei.

Zur inneren und äußeren Haltung aller Mit¬
glieder der Faschistischen Partei bemerkte der
Duce , daß alle Mitglieder die innere U e b e r -
zeugung  haben , und diese wie ein Evangelium
ins Volk tragen  müssen , daß es in diesem
Krieg nur einen Weg gibt , der bis zum Sieg
iveiterbeschritten werden muß . „Entweder wir
gewinnen diesen Krieg , wie ich selbst mit aller
Entschiedenheit gemeinsam mit den Kameraden
der Achse und des Dreierpaktes glaube , oder
Italien erhält einen Frieden der Schande ."

Das italienische Volk sei nunmehr überzeugt
davon , daß es sich in diesem Krieg ' um eine
Angelegenheit auf Leben und Tod
handele . Pflicht der Faschisten sei es , dem Volk
die absolute Gewißheit zu geben, datz einem
feindlichen Landungsversuch mit allen
Mitteln  und mit eiserner und unerschütter¬
licher Entschlossenheit begegnet  werden wird.

„W i r müssen  d u r chh a l t e n ! So ist eS
das Gebot der Ehre !" rief Mussolini aus . „Der
Feind darf nicht Recht behalten mit seiner nie¬
derträchtigen Behauptung , die Italiener seien
nicht fähig , bis 12 Uhr Widerstand zu leisten,
sondern würden um %12 Uhr nachgeben." Neben
diesen Fragen der Ehre ständen jedoch die höch¬
sten Interessen der Nation auf dem Spiel , es
gehe um die Erringung eines siegreichen Frie¬
dens , der Italien nach 30 Jahren ständigen
Kampfes die Ruhe und die Mittel geben werde,
um seine geschichtliche Aufgabe zu erfüllen , die
es für den Rest des Jahrhunderts beschäftigen
werde.

'Die Größe des Augenblicks werde von allen
Soldaten empfunden . Das italienische Volk be¬
sitze noch immer unberührte moralische
Hilfsquellen.  Der Gegner , der den Zu¬
sammenbruch des italienischen Volkes nach drei
Monaten vorausgesehen hatte , sei im Begriff,
sich davon zu überzeugen , daß 20 Jahre faschisti¬
schen Regimes nicht ohne Spur am italienischen
Volk vorttbergegangen seien, und daß es unmög¬
lich sei, diese Spuren auszuwischen . „Heute , da
der Feind an den geheiligten Grenzen des Va¬
terlandes steht, sind aus den 46 Millionen
Italienern 46 Millionen tatbereite und kräftige
Kämpfer geworden , die an den Sieg glauben,
weil sie an die unvergängliche Kraft des Vater¬
landes glauben ."

Mit diesen Worten schloß der Duce seine Rede,
die von der italienischen Presse in größter Auf¬
machung wiedergegeben wird.

*
as . In einer Stunde starker Spannung hat

der Duce das Wort ergriffen . Er hat mit großer
Offenheit die innen - und aüßenpolitischeu Pro¬
bleme behandelt und noch einmal den Wider¬
stands - und Siegeswillen Italiens stark unter-

(Fortsetzung aus Seite 2)

Seshs Jahre ostasieekrieg
Von Generalmajor Otto Schulz

Am 7. Juli 1937 kam es zwischen chinesischen
und japanischen Truppen an der Mareo -Polo-
Brücke bei Peking zu einer Schießerei . Als
China Japans Sühneforöerungen ablehnte , be¬
gannen die Feindseligkeiten zwischen den beiden
Staaten , ohne daß eine formelle Kriegserklä¬
rung erfolgte . Chinas Präsident , Marschall
Tschiangkaischek, bestrebt , sein Reich wieder zu
einer Großmacht zu machen, batte in den Chine¬
sen wieder Nationalgefühl und Nationalstolz er¬
weckt und trotz der ihnen angeborenen Ab¬
neigung gegen militärische Tätigkeit eine mo¬
derne , vaterländisch fühlende Wehrmacht geschaf¬
fen, die den Kampf begeistert aufnahm.

Obwohl sie sich gut schlug, war sie den besser
ausgebildeten und geführten Japanern nicht ge¬
wachsen, die Peking , Nanking , Schanghai , kurz
alle wichtigen Städte des östlichen Chinas er¬
oberten . Tschiangkaischek mußte seine Regierung
nachdem 1300 Kilometer (Luftlinie !) von Nan-
king entfernten T f chu n g k i n g verlegen . Da¬
mit war eigentlich schon <938 die Entscheidung
gegen ihn gefallen . Von England und den USA.
gestützt, setzte er jedoch in der Hoffnung aus die
ihm von diesen beiden mächtigen Staaten ver¬
sprochene Unterstützung den Krieg fort.

Ter Japaner verfolgte die zurückgehenden
Chinesen nicht in das Innere ihres weiten
Reiches , sondern begnügte sich mit der Be¬
setzung der wichtigsten Orte des
Ostens  und der chinesischen Häfen , da sein
wenig freundliches Verhältnis zur Sowjetunion
und zu den anglo -amerikanischen Mächten ihm
die Bereithaltung starker Kräfte ratsam erschei¬
nen ließ . Nur wenn der Chinese stärkere Kräfte
in der Nähe seiner Besatzungstruppen versam¬
melte , unternahm er einen Vorstoß gegen diese,
um sie zu zersprengen.

Er hat inzwischen auch ein Ziel fest umrissen.
Er will unter Verzicht auf -die Eroberung chine¬
sischen Gebietes eine Neuordnung des ostasiati¬
schen Raumes herbeisühren, in dem unter seiner
Führung und unter Ausschluß raumfremden
Einflusses ein Bund selbständiger ostasiatischer
Staaten entstehen soll.

Die von den Japanern besetzten chinesischen
Provinzen , die sich unter ihrer Führung wohl
fühlten , begrüßten diese Absicht und bildeten
einstweilen den Kern eines modernen
Chinas.  Wangtschingwei , einst Präsident
Chinas , übernahm am 30. März 1941 die Präsi¬
dentschaft des neuen selbständigen „nationalen
Chinas " (Nanking -Chinas ), indem Japan und
nach ihm alle anderen Staaten auf ihre bis¬
herigen Vorrechte und „Konzessionen" verzich¬
teten . Nankin -China trat am 15. November 1941
dem Antikominternpakt bei, erklärte England
und Len USA . den Krieg und beteiligte sich auch
mit seiner bereits rund eine halbe Million
starken Armee am Krieg gegen Tschungking-
China.

Dieses hatte , da es keine leistungsfähige
eigene Rüstungsindustrie besitzt, mehrere Jahre
auf der eigens zu dem Zweck gebauten
B u r m a st r a ß e von England und den USA.
genügend Kriegsmaterial , besonders Kampf¬
wagen , Geschütze und Flugzeuge erhalten . Das
unterblieb , als der Japaner Burma eroberte.
Mit den auf dem wenig leistungsfähigen Luft - x
wege kommenden 3 vH. des bisher erhaltenen ^
Materials war aber eine wirksame Kriegfüh¬
rung unmöglich . Das Hoffnungslose weiteren
Widerstandes einsehend , ließen sich nun die
Tschungkingtruppen in Massen gefangen neh¬
men, ja sie gingen sogar mit ihren Offizieren
zum Gegner , besonders zu den Nanking -Chine¬
sen über . Tie Tatsache , daß diese mit den Ja¬
panern zusammenarbeiteten und sich dabei wohl
befanden, während sich bei ihnen die wirtschaftlichen
Verhältnisse ständig verschlechterten und in
einigen Provinzen sogar Hungersnot herrschte,
förderte die Kriegsmüdigkeit in ganz Tschung-
king-China . Gleichzeitig sank das Ansehen des
einst sck hochgeschätzten Marschalls Tschiangkai¬
schek, der in tragischer Verkennung der ihm vom
Schicksal gestellten Aufgabe mit den auch in
Tschungking unbeliebten Anglo-Amerikanern gegen
ihre chinesischen Brüder kämpfte.

Der Versuch der Engländer im letzten Winter,
Burma wieder zu erobern , endete mit einer
schweren Niederlage , und die Bemühungen der
Gemahlin Tschiangkaischeks in den USA . um
größere Kriegsmateriallieferungen waren ' bis¬
her erfolglos . Selbst an Flugzeugen , die doch
leicht zu schicken wären , sparte der Bankee. Er
setzte in China nur eine Luftflotte mit 140 Ma¬
schinen ein, eine schwache Unterstützung der
kaum 200 Flugzeuge zählenden chinesischen Luft¬
macht! Die USA . und England wollen zunächst
den Krieg in Europa erfolgreich durchführen
und haben für Tschungking -China , das sie als
A-usbeutungsobjekt , Blutspender und Basis für
den späteren Angriff auf Japan bei der Stange
halten möchten, zur Zeit nur schöne Worte , aber
keine Hilfe.

Der Japaner hat nun aber seit einem Jahr,
während seine Flotte und die Masse seiner Luft-

Lokomotiv-NeuimißroffpaiTMi erfüllt
Berlin , 6. Juli . 2 m Monat Juni  wurde erst¬

malig innerhalb des Lokomotiv-Programms der vom
Führer geforderte . H ö ch st a u s sto tz 'erreicht.
Dabei gelang es, die schon enorm gesteigerte Pro¬
duktion an Lokomotiven im Juni gegenüber
dem Mai um 25 vH . zu übertreffen.

Anläßlich der nunmehr erreichten vollen Erfül¬
lung des der Rüstungswirtschaft aufgetraqenen
Lokomotiv-Bauprogramms fand in Anwesenheit der
Reichsminister Speer  und Dr . D o r p m ü l l e r in
einem Lokomotivwerk ein Betriebsappell statt, auf
dem Reichsminister Speer besonders verdienten
Männern der Lokomotivfertigung das Kriegsver¬
dienstkreuz 1. Klasse überreichte. Der Führer und
Reichs marschall  haben zur Erreichung dieses
Zieles Reichsminister Speer und seinem Mitarbeiter
ihren Dank ausgesprochen.
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macht den Pazifik überwachen und dort weitere
Unternehmungen vorbereiten , den entschei¬
denden Kampf  gegen Tschungking ausge¬
nommen . Bon Mai bis Zunt 1913 säuberte er
die Provinzen Tscheliang , Kiangsu und Kwang¬
tung , in denen er bisher nur die Häsen und die
wichtigsten Ortschaften besetzt hatte . Das erwies
sich auch deshalb als notwendig , weil der Aankee
in diesen Provinzen Flugplätze angelegt hatte,
um von ihnen dieselben brutalen Terrorangrisfe
gegen Japan wie gegen Europa auszusühren.
Auch in Nünnau marschierten japanische Trup
pen ein.

Mitte Februar 1913 begannen 3 japanische
Offensiven:  I . nordöstlich von Nanking
gegen das westliche Zchantnng und das östliche
L-chansi , ivo gleichfalls Amerikaner einzusickern
suchten^ 2. iüblich von Nantschaiig und vom Po
pang -See in Äiangsi . Tie ivichtigste Offensive
erfolgte von Hankau aus beiderseits des Pangt-
sekiang gegen die feindliche Hauptstadt . Nach er¬
folgreichen Schlachten am Tungting See brachen
die Japaner über die Linie Jtschang Tschangtö
rn das äußerste Festungssvstem von Tschungking
ein . In Aünnan und Burma stehen , wie schon
erwähnt , bereits japanische Verbände , die
Tschungking von Süden und Süöwesten be¬
drohen.

TschiangkaischekS Lage ist kritisch geworden.
DaS „ nationale China " umfaßte schon vor der
diesjährigen Offensive ein Drittel des chinesi¬
schen Raumes , aber über die Hälfte seiner Be¬
völkerung . Wenn Tschiangkaischek sich in
Tschungking nicht behaupten kann , vermag er
wohl noch in entferntere Teile seines Reiches
zurückzuweichen . Er verliert aber die letzten
wichtigen und stark bevölkerten Provinzen und
sein Reich , das Präsident Roosevelt noch vor
kurzem zu den vier nach dem Kriege weiter-
bckstehenden Weltreichen gezählt hatte , wird ein
für den Krieg zwischen beßr Dreierpaktmächten
und ihren Feinden bedeutungsloser Staat zwei¬
ter Ordnung.

Dienstag , 6. Juli

Wachsende starke unserer Luftabwehr
Die Anglo -Amerikaner verloren in 48 Stunden 193 Maschinen

Kaffen, sine einzige Gemeinschaft
(Fortsetzung von Seite  1)

strichen . Den Anglo -Amerikanern wird damit
von der maßgebendsten Stelle erneut bestätigt,
daß ihr N e r v e n k r i e g gegen Italien
vollkommen gescheitert  ist ." Von den 16
Millionen Italienern ." so betonte der Duce,
„sind 16 Millionen tatbereite und kräftige Kämp¬
fer geworden , die an den Sieg glauben , weil sie
an die unvergängliche Kraft ihres Vaterlandes
glauben ." Wiederum muß man also im Lager
unserer Feinde zur Kenntnis nehmen , daß alle
Hoffnungen auf eine Schwächung Italiens auf
Sand gebaut sind . Mussolini hat vielmehr den
Italienern den Weg gewiesen , der unter An-

. jpannung aller Kräfte zum endgültigen Sieg
und zur Freiheit führt.

Aber auch die Lage des Gegners  hat
Mussolini klar gezeichnet . Er umriß sie mit den
Worten : „Der Feind muß den Versuch einer
Invasion machen , will er sich nicht schon vor Be¬
ginn des Kampfes geschlagen geben ." Dagegen
sind die Achsenmächte und ihre Verbündeten ge¬
rüstet . tleberall ist die Verteidigung entsprechend
aufgcüaut . überall stößt der Gegner auf starke
abwehrbereite Kräfte.

2n diesem Zusammenhang verdienen auch Aus¬
führungen des französischen Ministerpräsidenten La¬
ll a l Beachtung , der seiner festen Zuversicht Ausdruck
gab , daß England und Amerika nicht in der Lage
sein werden , das von der deutschen Armee geschützte
Europa zu bezwingen . Er warnte vor der Illusion,
daß Frankreich von den Anglo -Amerikanern , oder
deren Helfershelfern , „befreit " werden könnte . Auch
diese , von großer Realität getragene Rede mit ihrem
festen Glauben an die Unbesiegbarkeit
der deutschen Armee  wird den Anglo -Ameri¬
kanern genau so wenig angenehm klingen , wie die
Proklamation Mussolinis : „Kampf bis zum End¬
sieg!".

Ulrich firaf 65 Jahre alt
Berlin . 6. Juli . Di - ASK . meidet : Am 6. Juli

vollendet ff -Oberführer Ulrich Graf sein 65. Lebens¬
jahr . Ulrich Graf ist einer der älte st en Ge¬
folgsmänner des Führers.  Er war in den
ersten Jahren der Bewegung der ständige persönliche
Begleiter des Führers und hat alle Versammlungen
an seiner Seite miterlebt . Auf dem Marsch zur Feld-
herrnhalle wurde er am 9. November 1823
schwer verwundet.  Mit der Wiederausrichtung
der Partei stand auch er wieder in den Reihen ihrer
Kämpfer . Ulrich Graf ist Träger der drei Ehren¬
zeichen der Partei , seit 1924 Mitglied des Stadtrates
rn München und seit 1936 Mitglied des Reichstages.

Au » dem Führerdaupt .rusrtier , 5. Juli . Da » Ober-
kimmand » der Wehrmacht gibt belaunt:

In einigen Abschnitten der Ostfront  war
gesiern die Kampstätigkeit etwas lebhafter als an
den Vortagen.

Mit dem am 1. Juli gemeldeten Angriffs-
erfolg i u, L a g u n e u g e b i e t des Kuban-
Brückenkopfes  kamen mcdrwöckige Kämpfe in
besonders schmierigem Gelände rum vorläufigen Ab¬
schluß. Der Feind verlor insgesamt 280 6
Tote und Gesäusene,  sowie zahlreiche leichte
und schwere Lnsantcricwasscn . Im Zusammenwirken
mit der Luftwaffe wurden fast 766 feindliche
Boote erbeutet,  vernichtet oder beschädigt.

Deutsche Jäger schlugen in der vergangenen Nacht
den Niigriffsversuch eines Verbandes feindlicher Tor¬
pedoflugzeuge auf ein Geleit in den Ge¬
wässern des hohen Nordens  ab und ver¬
nichteten ohne eigene Verluste 28 feindliche Flug¬
zeuge. Hierbei erzielte Leutnant We ißen berge  r
sieben Luitsiege.

2m Mitteln , eerrauin  und über den besetz¬
ten Westgebieten erlitt die britische und nordameri-
knnische Lustwaffe , die vergeblich Flugstützpunkt «.
Berkcdrsoerbiuduugen und Industrieanlagen anzu¬
greifen versuchte , im Verlaufe heftiger Luftkämpse
erneut schwere Verluste.

Ueber italienischem Gebiet wurden
58 Flugzeuge,  davon 28 durch die deutsche Luft-
wasse , über den besetzten We st gebieten 28  wei¬
tere Flugzeuge , insgesamt 85 meist schwere vier¬
motorige Bomber abgeschossen.  Neun deutsche
Jagdflugzeuge kehrten vom Einsatz nickt zurück.

Fünf einzeln fliegende feindliche Bomber warfen
in der Nacht rnm 5. Juli einige Bomben auf west¬
deutsche» Gebiet . Die Schäden sind unerheblich.

Deutsche Unterseeboote  versenkten im Mit¬
telmeer in scharfen Kämpfen aus stark gesicherten 8e-
lcitzügen vier Schiffe  m i t 21 686 BRT.

Die Luftverteidigung der Achsenmächte über Eu¬
ropa nimmt stetig an Stärke zu. Infolge ihrer schlag¬
kräftigen Abwehr verlor die feindliche Lustwasfe im
Verlauf der letzten 48 Stunden nicht we¬
niger als 193 Flugzeuge,  von denen weit¬

aus der größte Teil viermotorige Bomber waren.
Außer dem wertvollen Material wirkt sich der Ver¬

lust an fliegendem Personal aber noch weit verhäng¬
nisvoller für die feindliche Luftwaffe aus . Der Aus¬
fall von mindestens 1 300 ausgesucht gu¬
ten Soldaten  mit langjähriger Fachausbildung
siebt in gar keinem Verhältnis zum militärischen Ge¬
winn . der bei diesen Aktionen etwa erzielt werden
konnte.

Tagung des Hauptschulungsamtes
Der Gauleiter über di« Bedeutung der Schulungs¬

arbeit
Gauleiter und Reichsstattbalter Sprenger

sprach am Montagvormittag zu Beginn einer vom
Hauptjchulungsamt der RSDAD . in Frankfurt am
Main veranstalteten Arbeitstagung der Gau-
schulungsämler der weit - und mdwestdeutichen Gaue
über Bedeutung und Zielstrebigkeit der weltanschau¬
lichen Schulungsarbeit der Partei.

An Hand praktischer Erfahrungen kennzeichnet«
der Gauleiter die Aufgabe der Schulung bei der
Vertiefung und Verbreitung des nationalsozialisti-
!cken Gedankenautes . Dabei erfuhr die Bedeutung
der einwandfreien weltanschaulichen Haltung als
Grundlage jeder reckten gemeinnützigen Entscheidung
besondere Herausstelluna . Der Gauleiter wünschte
den Tagungsteilnehmern , daß die auf der Tagung
ausgetauickten Erfahrungen nutzbringende Erkennt-
nisse für die nationalsozialistische Schulungsarbeit
vermitteln mögen.

Die Arbeitstagung wurde mit Referaten des
Leiters des Hauptschulungsamtes , Dienstleiter
Bruhn,  der Amtsleiter im HaupEckulungsamt
und der Eaufchulungsleiter fortgesetzt.

LuKangriffe auf Port Darwin
Tokio , 5. Juli . Das kaiserliche Hauptquartier

gab um 15.80 llhr folgende Meldung durch:
„Japanische Marineluftstreitkräfte griffen am
28. und 30. Juni Port Darwin und Brooks
Creek,  70 Meilen südöstlich von Pott Darwin,
an . Bei dem Angriff wurden 21 feindliche Flug¬
zeuge abgeschoffen und 15 große Bomber am
Boden zersiört . Außerdem wurden militärische
Anlagen an zwei Stellen mit Bomben and
Bordwaffen angegriffen . Unsere Streitkräfte
hatten keine Verluste.

Ertasge im Kampf um ftentieva
Tokio , 5. Juli . Das kaiserliche Hauptquar¬

tier meldet:
Japanische Marinejagdflugzeuge  schos¬

sen bei einem Angriff auf Rendova am 3. Juli
neun feindliche Flugzeuge ab . Unsere Luftstreit¬
kräfte hatten keine Verluste.

Japanische Zerstörer,  die in den frühen
Morgenstunden des 2. Juli das Feuer auf ver-
Ichiedene Punkte der Westküste des Hafens von
Rendova eröffneten , versenkten ein Torpedoboot
und beschädigten ein weiteres schwer.

Lücke im Lagunengeiriet geschlossen
Berlin . 6. Juli . Mit dem erfolgreichen Abschluß

der fast zehnwöchigen Kämpfe im La¬
gunengebiet  des Kuban , bei denen es sich aus¬
schließlich um verbissene örtliche Gefechte zwischen
den zahlreichen Stützpunktbesatzungen handelte und
die als besondere vorbildliche Leistun¬
gen der deutschen Einzelkän , pser  nicht
hoch genug bewertet werden können , ist eine durch¬
laufende geschlossene Stützpunktlinie von der Kurka-
Stellung an der Rordfrout des Kuban -Brückenkopfes
bis zum Asowschen Meer geschaffen worden Rach
der Zerschlagung mehrerer feindlicher Krästegruppen
schlossen die aus verschiedenen Richtungen vorstoßen¬
den deutschen Grenadiere die in der großen Front-
luue noch vorhandene  Lücke . Damit ist die
Möglichkeit eines Durchsickerns bolschewistischer Trup¬
pen in die linke Flanke des Kuban -Brückenkopfes qe-
bannt.

Bei der Würdigung der Leistungen der deutschen
Soldaten dürfen unsere Nachschubeinheiten
nicht vergessen werden , die bei der Versorgung der
kampfenden Kameraden mit Waffen . Munition und
Verpflegung kaum vorstellbare Schwierigkeiten zu
überwinden hatten.

sperrte 40 janre Soldat
Am 6. Juli 1913, ist Ceneralfeldmarschall Hugo

S p e r r I e. der hochbewährte Chef einer Luftflotte.
40 Jahre aktiver Soldat . Als Sohn eines Brauerei-
besttzers am 7. Februar 1885 in Ludwigsburg ge-
boren , begann er am 5. Juli 1903 seine militärische
Laufbahn ,m 8. Württembergischen Jnf .-Regt . 126
Bei Kriegsausbruch 1914 kam er äst » Be¬
obachter zur Feldflieger . Abteilung  4.
Am Ende des ersten Weltkrieges war Hauptmann
Sperrle Kommandeur der Flieger der 7. Armee . In
gletct»et Eigenschaft finden wir ihn 1919 beim
<5 relkorps Luettwitz.

Beim Wiedererstehen der deutschen Lustwasfe im
Jahre 1935 trat der bewährte Kriegsslieger , der als
Jnsanterieoffizier der Reichswehr angehört 'hatte , zu
diesem Wehrmachtsteil über . Er war als General¬
major zunächst höherer Fliegerkommandeur im Luft-
"ers II und anschließend kommandierender General
und Befehlshaber im Luftkreis V. Im November
1936 wurde Generalmajor Sperrte als Befehls¬
haber der Legion Eondor  nach Spanien
entsandt , wo er sich große Verdienste um den glück¬
lichen Verlauf des spanischen Freiheitrkampfes und
gleichzeitig um die deutsche Luftwaffe erwarb , die

hier unter seiner tatkräftigen und zielbewußten
Führung erstmalig hohe Proben ihres großen Kön¬
nens ablegte und daneben wertvolle Erfahrungen
sammelte.

Am 1. Februar 1938 wurde Sperrle , der in¬
zwischen zum General befördert worden war , Befehls¬
haber der Luftwaffengruppe 3. ein Jahr später Chef
der Luftflotte 3 und Befehlshaber West (München ) .
Als solcher führte er im W e st f e I d z u g seine Ber-
bände von Erfolg zu Erfolg . Die Bezwingung der
Maginotlinie , die Zertrümmerung der feindlichen
Fronten an des Aisne , in der Champagne und in den
Argonnen sowie die Vernichtung der französischen
Vodenorganisation sind die Marksteine der Lei¬
stungen und Erfolge seiner Verbände.

General Sperrle erhielt bereits am 18. Mai 1940
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Zwei Monate
spater beförderte ihn der Führer in der Reichstags¬
sitzung vom 19. Juli 1940 zum Eeneralfeldmarschall.
Außerordentliche Tatkraft , ein eiserner Wille und
unbedingtes Soldatentum in jeder Lage — das find
die Kennzeichen dieses erprobten und vielbe¬
währten Führers,  der nun auf vier Jahr¬
zehnte eines an Arbeit und Mühen reichen Sol¬
datenlebens zurückblicken kann.

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Gebauer (Wb .)
Auf einem U>Boot *) 8 @er

Fliegeralarm ist gegeben . Noch liegt eine Wolkenschicht
zwischen den schon hörbaren Flugzeugen und ihrem Schiff.

Das Geschütz wird aber schon entsprechend gerichtet.

Kurze Umschau
Im Aufträge des Führers überreichte Gcneraiselb-

marschall von M a n ft e i » dem Staatsführer Ru.
mänienö , Marschall An ton esc « , den Goldenen
Krimschild. Der Generalseldmarschall legte am Ehren¬
mal in Bukarest eine » Kranz nieder.

Der neue Botschafter beim Heilige«
Stuhl,  Freiherr von W e i , s ü cke r , ist am Montag
vom Papst Pins XII . zur Ueberrcichnng des Beglan-
bignngsschreibens empfange » worden.

Der norwegische Jngendführer  Staats-
ministcr Arcl Slang  stattet « dem Gau Kärnten einen
Besuch ab, wo er in Slittal vom Gauleiter Dr . Rainer
begrüßt wurde . Der Diaatsministcr und der Gauleiter
besichtigten ein germanisches WchrertLchtigung,l »g«r.

Ministerpräsident Kallay  sprach por der
Versammlung der Regierungsparteien in Ryiregyhaaza
nnd betonte , daß Vertrauen in die Zukunft jeden
Ungar in diesem Augenblick erfüllen müsse. Minister
Antal erklärte , die Negierung wolle, daß U » g a r u
aus dem Weg der Treue und Ehre  seinen
Freunden und Verbündeten gegenüber diese schwere
Weltkrise durchschreite » nd dabei seine Souveränität,
Unabhängigkeit und legitime » Rechte völlig bewahre.

Fm Zuge dcr Entjudnug der rumänischen
Wirtschaft  wurden 77!> jüdischen Handwerkern die
Meister - « nd Arbeitsbücher entzogen.

Nachdem die englische Regierung kürzlich die neue
Getreideernte Irans  für Zwecke der Be¬
satzungsarmee b e sch l « g n a h m t hat , find jetzt auch
alle Lastautos requiriert  worden , die samt
nnd sonders für die Einbringung der Ernte nnd de»
Abtransport des Getreides in die Silos der Be-
satznngdmächte verwendet werden sollen.

Ja Bangkok  wurde zwischen dem japanischen
Premierminister nnd dem rhailändisckcn Minister-
präfidcnten eine Bereinbarnng getrossen , die die
Grenzen Thailands neu fe st legt.  Danach
fallen die vier von England geraubten Malaienstaaten
Kedah, Perlis , Kalantan nnd Trenggann , sowie die
beiden Distrikte Ongpang « nd Ünngtang der südliche«
Schanstaaten wieder an Thailand zurück.

Ministerpräsident To jo hat dem Oberkomma «,
dierende » der japanische» Besatzungsarmee der Lüd¬
gebiete, Hisaichi  T e r a » ch i,  am M - ntag ans
einem unbenannte » Stützpunkt das F e l d m a r -
schallschwert überreicht.  Dieses Schwert ist
-ine besondere Auszeichnung durch den Tenno.

Ministerpräsident To jo hatte -n Scho » an mit
»ZI malaiischen Sultanen eine Besprechung, berichtet
.Mamitschi Schimbun". Die Besprechung fand im Amt»,
sitz des Oberkommandierendcn der japanischen Besatzungs¬
arm «- statt. Sultan Ibrahim von J - hnr hielt ein- An¬
sprache, in der er im Namen aller malaqischen Sultane die
Bereitwilligkeit znr Zusammenarbeit mit Japan per-
sicherte.

Das Kaiserliche Sanptanariier gab bekannt , daß elf
sriudliche Schisse mit insgesamt 85 8 « v BRT im
Monat Juni  durch japanische U-Boote versenktwnrdcn.

Wie Reuter aus Canberra meldet , wurde das
australische Parlament  am Montag formell
a u s g c l ö st. DaS neue Parlament wird spätestens am
27. September znsammentreten.
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Hiimnelsstnriiier
Von Leontine von Wi n t e r ( e 1d - PI a t e n

(4, Fortsetzung)
Jetzt fährt das Mädchen mit einem Ruck in die

Höhe , und ihre Lippen öffnen sich in großer Er¬
wartung . Denn das letzte Floß verläßt ein wenig
den Kurs der anderen und nähert sich dem Ufer , wo
sie steht.

Sie wagt kaum zu atmen und traut sich auch
nicht , den Arm zu heben , um zu winken . Run ist das
Floß ganz dicht herangekommen , und einer der Män¬
ner , die daraufstehen , ist hart an den Rand der Holz¬
stämme getreten . Ehe noch das Floß mit leisem Knir¬
schen das Ufer berühren kann , ist der Mann mit
einem großen Satz herübcrgesprungen . schiebt mit
dem einen Fuß die Stämiste zurück und winkt seinen
Gefährten , daß sie weiterfahren können . Bom Gur¬
geln und Plätschern der Wasser begleitet , ziehen die
schweren Stämme ihre silberne Bahn gen Norden.

Sekundenlang sieht Der Mann ihnen noch nach.
Dann wendet er sich rasch und blickt r  suchend nach
allen Seiten um.

Vom knorrigen Stamm der alten Weide löst sich
langsam Katharinas hohe Gestalt . Sie tritt aus dem
t' efen Schatten in das weitzsilckerne Mondlicht , und
um ihre schöngeschwungenen Lippen liegt ein süßes
Lächeln.

„Bartel !" sagt sie leise und streckt ihm beide
Hände entgegen.

Mit einem Schritt ist er bei ihr und zieht sie
stürmisch an sein Herz.

„Nicht hier — nicht so im hellen Mondlicht , Bar¬
tel ! Es könnte uns einer sehen und es in der Stadt
verraten . Laß uns wieder in den Schatten der Weide
zurückgehen !"

Er lacht.
„Wie du willst . Rina . Aber ich meine , in Thorn

schlafen sie wohl alle schon."
Er ist der einzige , der ,Rina ' zu ihr sagt . Aber der

Name Katharina ist thm schon immer zu lang ge¬

wesen . Sie nimmt ihn bei der Hand , froh wie ein
Kind , das seinen Gespielen wieder hat.

„Ach, daß du nur da bist , Bartel ! Schon jeden
Tag habe ich gewartet auf dich. Immer hier am
Wasser Hab' ich gestanden und jedes einzelne der
vorüberkommenden Flöße mit Herzklopfen gemustert.
Seit damals der Bote kam und mir meldete , du
führest rn etlichen Tagen die Weichsel herunter,
ließ es mir keine Ruhe mehr . Wann ich nur konnte,
bin ich in die Weinberge geraunt und habe gespäht.
Und heute Nacht war es mir , als hättest du mich
fortwährend gerufen , ich mußte einfach hierher !"

Siestehen jetzt Hand in Hand im Schatten der
alten Weide , und er zieht sie an sein Herz.

„Liebste du ! Und wann darf ich offen werben um
dich? "

Sie legt ihm ängstlich die Haud auf den Mund.
„Noch nicht , noch nicht , mein Bartel ! Denn die

Mutter und der Ohm Lukas wollen mich ja mit dem
jungen Sweidnitzer vermählen , der ein gar so seines
Herrchen ist, dazu einen Kopf kleiner als ich "

Er sieht sie erschrocken an.
" „Aber da muß man doch —"

„Man muß nicht und man kann auch leider gar
nichts dabei tun , Bartel . Denn ich weiß , daß der Ohm
sehr für den Sweidnitzer ist, und gegen den allmäch¬
tigen Ohm Lukas Watzelrode ist man machtlos ."

Bartel Eertner sieht traurig und sinnend zu
Boden.

„Und ich hi « »och so gar nichts ! Erst ein Wer¬
dender , der ganz am Anfang seiner Laufbahn steht.
Wenn ich jetzt hintreten würde vor die Deinen nnd
um dich freien wollte , so würden sie mich auslachen
und höhnend von der Tür weifen ."

Er reckt sich. In seine klaren , stählernen Augen
kommt ein stolzer Glanz.

„Aber einmal wird es anders werden , Rina . Du
weißt , meines Vaters Kaufhaus ist groß und ange¬
sehen in Krakau . Ich soll noch viel lernen und äuch in
fremde Länder geschickt werden . Hernach komme ich
wieder nach Thorn und darf um dich werben wie je¬
der andere wohlqeachtete Kaufherr ."

Sie legt ihm die Hand auf die Schulter und sieht
ihm in die Augen . ,

„Und so lange harre ich in Treuen aus dich, mein

Bartel ! Mag es auch noch Jahre währen . Lieber in
reiferem Alter einen Mann , den man liebt , als in
jungen Jahren einem Ungeliebten folgen müssen !"

„Und wenn sie dir hart zusetzen, Rina ?"
„Auch ich kann hart sein , Bartel ."
„Es soll kein Segen darauf ruhen , wenn ein Kind

sich nicht dem Willen der Mutter fügt ."
„Ueber dem Segen der Mutter steht der Segen

Gottes . Bartel . Und er war es , der uns die heilige,
ernste Stimme des Herzens schenkte, di« uns alleweil
Wegweiser und Führer ist. Aber sag , wo wirst du
diese Nacht bleiben , und wann mußt du wieder wei¬
ter ? "

„Ich habe nicht viel Zeit , Rina . Wie ich dir da¬
mals schon in meiner Botschaft sagen ließ , sendet
mich mein Vater jetzt mit wertvollem Holz aus Po¬
lens Wäldern stkch Danzig . Wir legen nur für
etliche Stunden in Thorn an . nnd dort an der Lan-
dunqsstelle , die du ja kennst, treffe ich wieder mit
meinen Flößern zusammen . Mit Sonnenaufgang
geht es nach Norden weiter ."

Er sieht an sich herunter.
„Ich bin freilich kein geschniegeltes Herrchen wie

der Sweidnitzer . Bei der harten Arbeit auf den Flö¬
ßen und bei dem steten Kampf mit Wasser , Wind und
Wetter kann man keine feinen Kleider tragen . Leder¬
hosen und Lederwams , da spürt man weder Hitze
noch Kälte . Es will der Pater , daß ich alles von
Grund auf lernen muß wie sein einfachster Ruder¬
knecht. Und das tut gut nach, dem wüsten Studieren
auf der hohen Schule zu Krakau ."

Sie sieht ihn zärtlich an . Aber sie muß ihr Gesicht
heben dabei , denn obschon sie selber groß gewachsen
ist. so ist doch der Bartel Eertner noch einen Kops
großer als sie. Und sie ist stolz auf ihn , daß er nicht
zimperlich tut , sondern jede Arbeit selber mit an¬
packt und mit den Flößern seines Vaters zusammen
das harte , einsame Leben eine - Flisaken führt , der
auf den nassen Stammen den weiten Weg von Kra¬
kau nach Danzig schwimmt.

Sie atmet schwer und lehnt sich gegen ihn.
.V, niUn  mußt du mir erst einmal von meinen
Brüdern Andreas und Nikolaus erzählen . Geht es
ihnen wohl ? Sind sie gesund und fleißig auf der
Akademie ? "

Bartholomäus Eertner nickt fröhlich . ,
„Das will ich meinen , Rina . Wenigstens der

Niklas . Er hat alleweil ein überstudiertes , ernstes
EsMt , und wo man ihn trifft , sitzt er über seinen
-Suchern . Das wird einmal ein gescheiter und ge¬
lehrter Herr werden . Der Andreas ist windiger,
treibt sich gern mit Mädchen herum und soll oft
Handel mit polnischen und ungarischen Studenten
haben . Dabei ' ist seine Gesundheit nicht die beste,
und er kränkelt oft ."

Katharina seufzt.
.Ach ja , er war schon immer das Sorgenkind un¬

serer armen Mutter ! Obschon Andreas der Aelter«
ist, war Niklas do ^ immer der Verständigere ."

„Aber höre , noch eine gute Botichaft muß ich dir
bringen vom Niklas . Er wird wohl im November
mit herllberkommen , wenn der neue König von Po¬
len sich hier in Thorn huldigen läßt ."

,Und du , Bartel ? Kommst du dann auch wieder
mit hierher ?"

„Das kann ich heute noch nicht sagen , Rina.
Dn weißt , ich bin vorläufig noch nicht mein eigener
Herr . Und der Bater ist streng und will , daß ich
alles lerne . In viele fremde Länder will er mich
noch schicken, nack Brügge und Lübeck, um neue Han¬
delsverbindungen anzuknüpfen ."

Wieder seufzt Katharina.
„Ob das denn gar so nötig wäre ?" .
Bartel lacht und nimmt sie fest in seine Arme.

ws ist das nötig , du liebes , liebes Mädchen!
Damit ich auch einmal so gescheit und umsichtig
werde wre der Herr Vater . Aber was soll uns da,
sorgen . Sind wir nicht beide jung und können in
Ruhe und Geduld ein wenig warten ?"

Ihre blauen Augen füllen sich langsam mit Trä¬nen.

„In Ruhe , Bartel ? Wo sie einen Tag und Nacht
quaken mit dem blöden Sweidnitzer ? Wo man ein-

mbMlos jst gegen den Befehl des mächtigen
Ohm ? Nun . wo Ohm Lukas Bischof von Ermland

ist, darf man gar keinen eigenen Wunsch
und Willen mehr haben ."

(Fortsetzung folgt)
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Wcc sotcUe, eescUdf. . .
Wenn uns der Kampf auch, wer weiß
Wie weil , auseinanbertriebe , —
Das Grauen der Schlacht besiegt leis
Die Allmacht der schweigenden Liebe.
Drum sage kein zürnendes Wort,
Und stürzen auch Welten zusammen , —
Die Sehnsucht weckt fort und fort
Das Leben, sich neu zu entflammen.
Horch nur auf den heimlichen Ruf,
Der rings die Gestirne bewegt , —
Wer solche Tiefen erschuf,
Auch uns unterm Herzen trägt.

Wolfgang Jünemann

Gesellenprüfung für Kriegsversehrte
2m allgemeinen nur bei »euer beruflicher Tätigkeit

Der Reichswirtschastsminister hat Richtlinien ge¬
nehmigt. die für die Gesellenprüfungen von Kriegs¬
versehrten nur dann abgenommen, wenn es sich bei
eine Gesellenprüfung auf Wunsch der Kriegs¬
versehrten nur dann angenommen, wenn es sich bei
der Umschulung  oder Neueinschulung  des
Kriegsversehrten um eine neue berufliche Tätigkeit
handelt , die einem Lehr- oder Anlernberuf entspricht,
oder wenn es sich um Fälle handelt , in denen der
Kriegsversehrte schon vor seiner Einberufung eine
Lehre begonnen hatte und nun die Gesellenprüfung
ablegen will . Voraussetzung für die Zulassung zur
Gesellenprüfung ist eine entsprechende praktische
und theoretische Ausbildung.  Für ihre
Dauer sind keine Zeiten festgesetzt, entscheidend sind
Alter , Vorbildung , Reise und Grad der Versehrtheit , so
dah in jedem Fall den besonderen Verhältnissen des
Kriegsversehrten Rechnung getragen werden kann.
Auch Kriegsversehrte erhalten den Gesellenbrief nur
dann , wenn sie den Prüfungsanforderungen ge¬
wachsen sind. Dabei kann auf einzelne Teilleistungen
verzichtet werden, wenn der Kriegsversehrte nach
dem Eesamteindruck den künftigen Berufsanforde¬
rungen gerecht wird.

Kein Nachteil für Soldaten. . .
Der Fristablauf bei Beschreitung des Rechtsweges

Der Reichsminister der Justiz erinnert in einer
Verfügung daran , daß aus Anlaß des gegenwärtigen
Krieges die Verjährungsfristen und die Fristen , die
für die Beschreitung des Rechtsweges oder die ander¬
weite Geltendmachung von Rechten in gerichtlichen
Versahren vorgeschriebe» sind, sowie sonstige Fristen
gehemmt worden sind. Das gilt für und gegen ge¬
wisse Personenkreise, insbesondere Wehrmachtsange¬
hörige. denen kein Nachteil durch etwaigen Friftab-
laus erwachsen soll. Der Minister weist jetzt darauf
hin . daß diese Bestimmungen ihre Bedeutung nicht
nur auf dem Gebiete der Verjährung haben, sondern
auch auf anderen Rechtsgebieten. So kann die Frist
zur Eheaufhebungs - oder Ehescheidungsklage, die
Frist für die Anrechtung der Ehelichkeit eines Kindes,
iür die Anfechtung der Entmündigung oder für die
Ausschlagung einer Erbschaft gehemmt sein, wenn der
Beteiligte zu dem in den angegebenen Bestimmungen
umschriebenen Personenkreis gehört.

Met der NrruMre
Fürsorge für Hinterbliebene von Handelsvertretern

Die Bewerbung um eine Handelsvertretung,
die durch Tod freigeworden ist, wurde von
jeher als Verstoß gegen die Berufsehre aufgefatzt.
Im Falle des Ablebens eines Handelsvertreters
dürfen sich die Mitglieder der Fachgruppe nur
dann bewerben , wenn sie von der Fachgruppe
dazu ermächtigt sind. Der Zweck dieser Regelung
ist die Ermöglichung einer Fürsorge für die Hin¬
terbliebenen des Handelsvertreters . Im Gegen¬
satz zu anderen Gewerbezweigen ist der GeschäftS-
wert des Handelsvertreters im Todesfälle zu¬
gunsten der Hinterbliebenen nicht ohne weiteres
realisierbar , besonders dann nicht, wenn die Ver¬
tretung in andere Hände übergeht . Die Berufs¬
organisation sorgt deshalb dafür , daß durch Tod
freigewordcne Vertretungen nur dann von an¬
deren Handelsvertretern übernommen werden
können , wenn diese sich verpflichten , die Hinter¬
bliebenen eine bestimmte Zeit hindurch an den
Provisionseinnahmen aus den übernommenen
Vertretungen angemeffen zu beteiligen.

Unfall . Am Bahnhof zog sich ein Radler durch
Sturz einen Oberschenkelbruch  zu ._

Wann müssen wir verdunkeln?
6. Juli von 22.52 bis 4.42 Uhr

Kameradschaft - das Gebot zn jeder Stunde
Die Pflicht zur Hilfeleistung - Eindringliche Mahnung an die Bevölkerung

Es ist ein fundamentaler Grundsatz, der national¬
sozialistischen Gemeinschaftsordnung, daß bei Ungiucks-
sällen einer dem anderen die nach Umstünden erfor¬
derliche Hilfe leistet. Wird beispielsweise,bei einem
Verkehrsunfall ein Mensch verletzt, so, ist es eine
selbstverständliche Forderung der Menschlichkeit,daß
man sich des Verletzten annimmt . Wer seine Hilfe
ohne zwingenden Grund versaqt, verrät , damit eine
verwerfliche, jeder wahren Volksgemeinschaft wider¬
sprechende und daher zu bekämpfende Gesinnung.

Ebenso wie bei Unfällen besteht die Pflicht zur
sofortigen Hilfe auch bei Not und Gefahr für Leib
und Leben. Wer sich einer nach gesundem Volks¬
empfinden gebotenen Hilfeleistung entzieht, ver¬
stößt damit nicht nur gegen ein moralisches, völki¬
sches Sittengesetz, sondern setzt sich auch der Gefahr
einer st r a s r e cht l i che n Verfolgung gemäß
8 33gc des Strafgesetzbuches  aus , wonach
das pflichtwidrige Versagen der Hilfeleistung mit
Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 RM . bestraft
wird.  Die Schaffung einer besonderen Strafbestim¬
mung für dieien Tatbestand hat sich leider als not¬
wendig erwiesen, um der in einem solchen Verhalten
zutage tretenden rücksichtslosen Einstellung, einzelner
Volksgenossen wirksam zu begegnen und die Sünder
fühlbar zu treffen . Es kommen bedauerlicherweise
immer wieder Fälle vor, wo größeres Unheil hätte
abaewendst werden können, wenn die lieben Näch¬
sten sich ihrer Verpflichtung zur Hilfeleistung in
vollem Umfang bewußt gewesen wären , und dement¬
sprechend gehandelt hätten . Ein praktischer Fall aus
den letzten Tagen fei hierfür als überzeugender Be¬
weis angeführt : .

Am 23. Juni griffen , wie gemeldet, auf einer

Landstraße im Kreise Fulda  zwei unbekannte
Männer , bei denen es sich um Strafgefangene handel¬
te, den sie kontrollierenden Gendarmeriemeister mit
vereinten Kräften an und entrissen ihm in heftigem
Ringen die Pistole . Der Beamte ietzte sich mit seiner
blanken Waffe zur Wehr und re * mehrmals laut
um Hilfe. Daraufhin gaben die Täter mehrere Schüße
auf ihn ab, von denen zwei ihn in die Oberschenkel
trafen . Zu dieser Zeit waren im Wiesengrund eine
Anzahl Felvarbeiter mit dem Einbrinstcn der Heu¬
ernte beschäftigt. Obwohl sie die , Hilferufe und
auch die Schüsse gehört haben, hat sich niemand um
die Vorgänge auf der Straße gekümmert, angeblich
weil man an einen Scherz geglaubt haben will.
Seiner Schußwaffe beraubt und sich allein überlassen,
mußte der Beamte sich notgedrungen in Sicherheit
bringen , um sein Leben zu retten . Er flüchtete in
ein Kornfeld und brach an einem Bach zusammen,
wo er nach zwei Tagen verblutet aufgesunden wurde.
Ein Schuß hatte die Schlagader des linken Ober¬
schenkels getroffen . Der als besonders eifrig und
pflichttreu geschilderte Beamte , dem die Sicherheit
seines Amtsbezirks sehr am Herzen lag . und der sich
auch am fraglichen Abend auf der Suche nach ent¬
wichenen Kriegsgefangenen , befand, hätte wahr¬
scheinlich gerettet werden können, wenn ihm recht¬
zeitig' Hilfe zuteil geworden wäre.

Möge dieser bedauerliche Vorfall allen , Volksge¬
nossen zur eindringlichen Lehre dienen, sich unter
ähnlichen Umständen überlegter und zweckmäßiger zu
verhalten . Es wird gesetzlich von niemanden em bis
zur Selbstaufopferung gehender Heroismus verlangt,
sondern lediglich «in berechtigten Ansprüchen ge¬
nügender Beistand, der aber unbedingt ge¬
leistet w erd e n mutz.

10 fahre Ehestandsdarlehen
Lieber 1,1 Milliarden gab das Reich für junge Familien

Das deutsche Ehestandsdarlehen ist im Juni 1943
zehn Jahre alt geworden. Seine Einführung 1933
gehörte zu der Reihe völlig neuartiger Maßnahmen,
die der nationalsozialistische Staat zur Förderung
der Neubildung von Familien und damit zur Er¬
haltung und Stärkung des deutichen Volkstums
unternahm . Das Ehestandsdarlehen war ein Teil
des ersten Reinhard -Programms vom 1. Juni 1633.
Es führte neben dem wachsenden Vertrauen der Be¬
völkerung zur Staatsführung , das in der lleberwin-
dung der Erwerbslosigkeit und im wirtschaftlichen
Wiederaufblühen des Reiches auch vom Materiellen
her eine sehr reale Grundlage fand, zu einem stür¬
mischen Ansteigen der Eheziffern und einer günsti¬
gen Geburtenentwicklung.

Im ersten Jahrzehnt von Juni 1933 bis zum 31.
März 1943 sind insgesamt 1990 839 dieser Darlehen
gegeben worden. Der daraus ausqezahlte Betrag hat
die Milliardenarenze nunmehr überschritten, er be¬
läuft sich auf 1127 330 000 RM . Mithin hat das
Reich im Jahresdurchschnitt der vergangenen zehn
Jahre allein durch die Ehestandsdarlehen jährlich
über 100 Millionen RM . für die materielle Unter¬
stützung der Neubildung deutscher Familien ausge¬
geben. 'Wenn die Zahl der Ehestandsdarlehen neuer¬
dings sinkende Tendenz aufweist, so beruht da» nicht
auf ' einem Rückgang der Eheschließungen, die viel-
mebr noch 1942 einen über die rechnerischenErwar¬
tungen hinausgehenden hohen Stand aufwiefen. son¬
dern auf der Tatsache, daß viele der jungvermählten
und vornehmlich krieasgetrauten Paare während
des Krieges aus den verschiedensten Ursachen einen

„Simmtl- wir erben ein Schloß. .
Lustiger FUm Anni Ondra , Hans Brausewetter
Der Prag -Film ist die jüngste deutsche Prodnk-

tionsgesellschaft. und „H i m m e l — w r r erben
ein Schloß"  ist einer ihrer ersten Filme . Sie I,eg
sich nach dem bekanntgewordenen Roman von Hans
Fallada „Kleiner Mann , großer Mann - alles ver¬
rauscht" von Günther Reumann und Eberhard Kein-
darft eine Bearbeitung ansertiqen und alsdann von
Dr . O. E. Hesse und Dr . P . P . Brauer , dem glerchzei-
tigen versierten Spielleiter der Filmkomödie, das
Drehbuch schreiben. Das Viermännerkons ' rtium
machte das nicht übel, wenn auch teilweise, nament¬
lich in der Exposition dieses schauspielerisch
vorzüglichen Sommerfilms,  etwas läng¬
lich. Spasiige Grundidee ist, daß ein kleiner Bank¬
angestellter ' und fein landwirtschaftlich begabtes
Frauchen auf Grund des schrulligen Testamentes
eines absonderlichen Großonkels urplötzlich Schloß¬
besitzer werden. Wie sie reagieren und was , hinsicht-

eigenen Hausstand nicht gründen können und des¬
halb vorläufig auf die Beantragung oder Auszah¬
lung von Ehestandsdarlehen verzichten. Der Rerchs-
finanzminister hat die erforderlichen Anordnungen
erlassen, um ihnen eine nachträgliche Antragsstel-
lung für geeignete spätere Zeit offenzuhalten. Drx
Tilgung der Ehestandsdarlehen ist zu einem erheb¬
lichen Anteil durch Geburten erfolgt . Bestimmungs¬
gemäß wird für jedes in der Ehe geborene lebende
Kind ein Darlehensviertel erlassen- Das Reich legt
damit in die Wiege des Neugeborenen ein Geldge¬
schenk, das im allgemeinen zwischen 125 und 250 RM.
beträgt . In dem nun abgelaufenen erden, Jahrzehnt
der Ehestandsdarlehen konnten auf dies« Weise
2 349 704 Darlehnsviertel gestrichen werden, wobei
das Reich auf die Rückzahlung von rund 580 Millio-
ncn verzichtete. Auch bei den Ehestandsdarlehen sind
im Kriege für die Soldatenfamilien besondere Be¬
vorzugungen verfügt worden. So kann eine Soldaten¬
witwe oder die Verlobte eines Gefallenen auch nach
dem Tode des Gatten oder Verlobten noch «in Ehe¬
standsdarlehen zur Errichtung eines eigenen Heims
erhalten , wenn aus der Verbindung ein Kind her-
vorgegangsn ist. Andererseits erfolgt bei schon aur-
gezahlten Ehestandsdarlehen Streichung des gesamten
Restbetrages und damit völliger Verzicht aut Til¬
gung, wenn der Gatte gefallen und aus der Ehe ein
Kind hervorgegangen ist. Auch wenn sin Kind aus
der Ehe nicht hervorging , kann der Witwe eines Ge¬
fallenen das Ehestandsdarlehen erlassen werden, es
fei denn, daß sie nach ihrer wirtschaftlichen Lagg die
Rückzahlung ohne Schwierigkeiten leisten kann.

lich möglichet Zutaten an Humor, Liebe, Eifersucht,
Witz, netter Lebensweisheit und niedlicher Besinn¬
lichkeit alles geboten wird , mag man sich selbst an-
sehen. . '

Wir konstatieren, daß Anny Ondra  mal wieder
im Film erscheint und wir nach der koboldhaften
nun auch die liebenswürdig -frauliche Seite ihres
Wesens kennenlernen und daß ihr Hans Brause-
w etter  ein tadelloser , verschmitzter Partner ist.
Weiterhin , daß Richard H ä u ß l e r , der geschmeidige
Darsteller und Carla R u st als anderes Paar be¬
teiligt ' und Könner wie Sima , Janssen, Gülstorfs,
Hübner , Salfner u. a. in brillanten Typen vertreten
sind. Ein Film , der recht viel Freude macht, wenn
er auch die Kunstbetrachtung nicht zu Superlativen
veranlaßt.

Das Beiprogramm hat wertvolle Höhe: Ein
Kulturfilm berichtet über die segensreich» Wirksam¬
keit des Hilfswerkes „Mutter und Kind"  und
belegt sie mit wundervollen dokumentarischen Auf¬
nahmen. (Ufa - Palast .) Rudolf Christ

Kleines Schicksal aus dem Weiher
Tierquälerei ist eine unverzeihliche Roheit

Drei kleine weiße Enten lebten auf dem Weiher
des geschlossenen Kurgartens . Seit , einiger Zeit
herrschte Unfrieden unter ihnen, zwei der Entlein
konnten anscheinend das dritte ihrer Artgenossen
nicht recht leiden, jedenfalls verfolgten sie das
schwächere Tier und brachten ihm böse Schnabel-
hiebe bei. Besonders beim Füttern seitens der Be-
sucher kam diese Zwietracht stark zur Geltung —
auch bei den Enten ist halt die Zufriedenstellung des
Magens von größter Wichtigkeit. Der kleine Un¬
glücksvogel war schließlich so böse zugerichtet, daß an
seinem Köpfchen eine kahle Stelle entstand. Gärtner
des Kurgartens beobackiteten die Vorgänge und ver-
-anlaßten , daß das Tierchen eingefanaen und fort,
gebracht wurde, was nach großer Mühe gelang. Es
kam auf den Weiher in den Nerotalanlagen , doch
war ihm auch hier keine Ruhe beschieden. Verrohte
Burschen jagten das Tier und brachten es durch
Steinwürfe ums Leben. Sie wurden glücklicherweise
beobachtet und können so der verdienten ' Bestrafung
zugesührt werden. , . ,

Gegen Tierquälerei ist bereits viel geschrieben
und gesagt worden, wie die Erfahrung lehrt , aber
immer weitaus noch nicht genug. Ein schon veräng¬
stigtes und von den eigenen Artgenossen verfolgtes
Tier durch Stsinwürfe zu töten , ist eine charakter¬
lose, feige Roheit . Wenn auch eine Geschichte wie di«
dieses kleinen Entleins weit draußen am Rande des
täglichen Geschehens liegen mag, so soll sie doch ein¬
mal herausgehoben sein. Ehrfurcht gebührt jedem
Leben, auch dem stanz kleinen und stillen. Wir wol.
len immer daran denken, daß die kleinen Kreise der
Schöpfung vollkommen sind wie die großen der Men¬
schen und unsere Achtung und Schonung verlangen.

GkMZmA Regelung
Wohnraumersassung für Lustkriegsbetrosfeue
In der kürzlich amtlich gemeldeten neuen Verord¬

nung zur Wohnraumversorgung der luftkriegsbetros-
fenen Bevölkerung (v. 21. Juni 1943) ist der Reichs-
wohnungskommissar ermächtigt worden, das Inkraft¬
treten der Bestimmungen über die Erfassung
unterbelegter Wohnungen, Ausbauwohnungen und
über die Verwendung zweckentfremdeter Woh¬
nungen im Einvernehmen mit den sonst zu¬
ständigen Stellen je nach Bedarf gebietsweise zu
regeln. Von dieser Ermächtigung hat der Reichs-
wohnungskcmmissar jetzt dahin Gebrauch gemacht, daß
er durch Erlaß die erwähnten Bestimmungen mit
Wirkung vom ersten Juli 1943 an in den Gauen
Baden . Düsseldorf. Essen. Köln -Aachen, Main¬
franken. Niederdonau . Niederschlesien, Oberdonau,
Pommern . Sachsen. Schwaben, Steiermark , Sudeten¬
land , Thüringen , Westfalen-Süd und Wllrttemberg-
Hohenzollern in Kraft setzte. Die näheren Einzel-
anwcisungen über die Erfassung unterbelegter Woh¬
nungen usw. werden im Einzelfall von den Gemeinden
örtlich bekanntgemacht. Als unterbelegte Wohnungen
werden in der Verordnung — deren Wortlaut im
Reichsgesetzblatt Teil 1 vom 22. Juni 1943 veröffent¬
licht worden war — solche festgestellt, bei denen die
Zahl der Benutzer der dazugehörigen Räume um
mehr als eins kleiner ist als die Zahl dieser Räume.
Doch enthält die Verordnung noch nähere Bestim¬
mungen über die Berücksichtigungvon Räumen zur
Ausübung eines Veruss und sonstiger individueller
Pedingungen.

Professor von Heck gestorben. In Tübingen ver¬
starb der emeritierte Ordinarius für deutsches bürger¬
liches und Handelsrecht, Professor Dr . Philipp
von Heck. Der Verstorbene hatte in jungen Jahren
zu Wiesbaden enge Beziehungen. Der in Peters¬
burg geborene Kaufmannssohn besuchte das Wies¬
badener Gymnasium bis zur Reifeprüfung , war
nach Universitätsbesuch in Leipzig, Heidelberg und
Berlin in den Jahren 1881—1885 Referendar in
Wiesbaden und wurde dann von 1886—1888 Ge¬
richtsassessor in Frankfurt a. M. lieber Berlin , wo
er sich 1889 als Privatüozent habilitierte , kam der
nun im hohen Alter von fast 85 Jahren verschie¬
dene nach Greifswald und Halle und 1901 nach Tü¬
bingen auf den Lehrstuhl, den er nun fast ein Men¬
schenalter hindurch innehatte . —

Die Sondcrocranstaltung der Kurverwaltung am
kommenden Freitag „Leuchtende Sterne im
lachenden Wien"  mit Fern , Kovary , Georgia
Holl, Maria Ternowa und Carl Risztics verspricht
einen unterhaltsamen Abend. Nach den uns vorlie¬
genden Pressestimmen war dem Auftreten der Wie¬
ner Künstler überall ein schöner Erfolg beschieden.

Das geht die Hausfrauen an ! Waschvortraa:
Am Donnerstag , 8. Juli , findet in der Lehrküche,
Michelsberg 1, von 10—12 und von 15—17 Uhr, ein
kostenloser Vortrag mit praktischen Anleitungen
über Wäschebehandlung unter,Bcrücksichtigung spar¬
samsten Waschmittelverbrauchs statt . Interessenten
sind herzlichst cingeladen.

JuMtäuu* deutsche** Ituttudat
100 Jahre „Leipziger JllusMerte" - J. J. Weber - Von Generation zu Generation
Blättert man in den ersten Bänden der „Leip¬

ziger Illustrierten Zeitun  g". dann fesselt
den Betrachter nicht allein der Reiz der alten Holz¬
schnitte, die so lebendige und anschaulich« Aus¬
schnitte des politischen, wirtschaftlichen und kultu¬
rellen Lebens der Zeit vor hundert Jahren fefthal-

' ten, das Auge bleibt vielmehr unwillkürlich auch an
dem Text hasten, der Spiegel einer drängenden und
strebenden Zeit ist. Und so geht das durch ein
ganzes Jahrhundert hindurch, so daß man getrost be¬
haupten kann, daß einer illustrierten Chronik der
letzten hundert Jahre damit das beste Material ge¬
liefert werden könnte.

Am 1. Juli 1843 erschien die erste Nummer , der
Idee Johann Jakob Webers  entwachsen , der
bereits drei Jahre vorher mit der von Adolf Menzel
bebilderten „Geschichte Friedrichs des Großen" dem
illustrierten Buche den Weg geebnet hatte . Plan
und Erscheinen dieser Zeitschrift war damals eine
kühne Tat, und dennoch war die Zeit günstig. Die
2ahre nach den Freiheitskriegen hatten ein neues
Eurova entstehen lassen, und die Erschütterungen im
Gefolge der Juli -Revolution von 1830 hatten die
Völker erneut aufgerüttelt . Zeitschriften aber konn¬
ten Brennpunkte der Darstellung und Erörterung
dessen werden, was die rasche Verkehrsentwicklung,
das Voranschreiten der Technik, die sozialen Um¬
schichtungen und die neuen kulturellen , wissenschaft¬
lichen und bildungsmäßtgen Zustände mit sich
brachten.

Zum Wesentlichen dieser Gründung gehörte einer¬
seits die Beseitigung aller drucktechnischen, organi¬
satorischen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten, an¬
dererseits die Schaffung des geistigen Gehalts , der
«inen immer wachsenden Leserkreis anregte . Tra¬
gende Idee war dabei auch der Gedanke der groß-
deutschen Einigung . Belehrende Aufsätze, gediegene
Unterhaltung. Zeitbetrachtungen und wöchentlich«

Uebersichtenwußten tatsächlich den Leser immer aufs
neue zu fesseln. Johann Jakob Weber, der aus der
Druckxrstadt Basel stammte, war viel in der Welt
gereist und kannte den Wert technischen Fortschritts.
Die Wiederbelebung des Holzschnitts lag im 18.
Jahrhundert im Zuge der technischen Entwicklung:
seine Verwendung zur Bildreportage ist nicht zu¬
letzt I . I . Webers Gedanke. Weber ließ die „Illu¬
strierte Zeitung " anfangs bei Brockhaus drucken,
um dann selbst eine Druckerei zu gründen , die alle
technischen Fortschritte des Buch- und Zeitschriften¬
gewerbes bis hin zum Offset- und Tiefdruck zu
nutzen wußte. So hielt sich die Zeitschrift auch in
dieser Hinsicht jung bis auf den heutigen Tag.

5026 Ausgaben in 200 Bänden sind bisher in die
Welt gesandt worden : ein Spiegelbild des Zeitge¬
schehens von dokumentarischem Wert . Die Kriege,
die Eurova und insbesondere Deutschland führte,
haben hier eiye vorbildliche Darstellung gefunden:
Svezialberichter und Spezialzeichner haben mitge¬
arbeitet , deren Namen und Zahl bedeutend sind.
Das Ziel , erschöpfende Chronik der Zeit zu sein, be¬
hielten auch die Nachfolger I . I . Webers für die
„Illustrierte Zeitung " bei. Der Cohn des 1880
verstorbenen Gründers , Dr . Felix Weber, baute den
Verlag und die Druckerei, später auch mit seinem
Sohn , dem jetzigen Betriebsführer Siegfried Weber,
weiter aus . Auch dem Ausland bat die „Illustrierte

»Zeitung " vom Wesen und Sein des deutschen Men¬
schen immer Kunde gegeben, wie sie andererseits den
Blick des Deutschen über die Welt weitete . Als Druck¬
werk repräsentiert die Zeitschrift die Leistung deut¬
schen Druckgewerbes vorbildlich, und die Zahl der
Freunde , die sie sich im Ausland erwarb , ist nicht
gering . Ihren deutschen Lesern aber ist sie so ans
Herz gewachsen, daß diese sie von Generation zu Ge¬
neration weiterzureichen pflegen.

KIkrsä Lehmann.

Musizierstunde bei Elisabeth Cüntzel
Für den Kunstfreund , der wachen Auges durch

unsere großen Tage geht, wird das sprunghafte An¬
steigen der musikalischen Erziehungsarbeit nicht ver¬
borgen geblieben sein . Sie ist von dem neuen deutschen
Kulturprogramm und der Jugendpflege nicht mehr zu
trennen.

Davon überzeugte auch die gestrige , stark besuchte
Mustzierstundc des Studicnseminars Elisabeth
Güntzel  im Kurhaus . Vorgeschrittene Leistungen
und durchweg gutes musikalisches Gelingen zeigten eine
Anzahl talentierter Schüler . Allenthalben war die
straffe methodisch-verstSudnisvollc Führung zu er»
kennen . Vorträge für Klavier von Bach, Elements
Haydn , Schubert , Mozart und Chopin bezeugten Fleiß
und Hingabe und positive Unterrichtscrfolge . Die Bei-
sallsbczeugungen bedeuteten auch eine Anerkennung
ernster Lehrcrarbeit . Als besonders wirkungsvoll und
fleißig studiert blieben in der Erinnerung haften:
„Impromptu " op. 80 Es -dur von Schubert iUrsel
H u b c r >, Konzert D-dur 1. Satz von Mozart
(Marianne Morr  und Günther Massenkeil >,
das Konzert ornoll für zwei Klaviere von I . S . Bach
(Elisabeth Güntzel  und M a s s c n k e i ls, aus der
tl -dur -Tonate von Jos . Haydn (Dieter G o e cke S>. aus
der Sonate G-dur von I . Ehr . Bach (Bernd
Scheid und Hanö F i n k).

Einleitend wurden KcmeinschastSmusizieren und
rhythmische Hebungen demonstriert . Gleichsam spielend
und auf fröhliche Art zeigten die Kinder , was sie in
ausdauernder Unterweisung erarbeitet haben . Alles
war dem kindlichen Gemüt und Anfsassungsvermögen
weise angcpatzt und erfolgreich dargcbotem

Immer wieder muß man bei diesen instruktive»
Schülerveranstaltungen an da? Ministerwort denken:
„Die Musik hat heute mehr denn je die große Aus¬
gabe, unser Volk zn erheben und seine seelische»
Kräfte zu stärken ." Joseph LanK

Junger Wiesbadener Komponist
Im Nahmen der vom Musischen Gymnasium in

Frankfurt a. M . regelmäßig veranstalteten Haus¬
musiken kommen im achten Abend, am 12. Juli , der
„Eigene Kompositionen der Jungen " bringt , folgende
Werke des 16jährigen Wiesbadeners Alfred Kürp»
p c n zur Ausführung : Pracambcl , Pastorale und
Gagliarde für vjer Streichinstrumente : Drei Gesänge
für Bariton mit Horn , Flöte und Klavier : Oesterlichr
Kantate für Chor, Sopransolo und Orchester.

Gedichte um Prag
Im Bolk und Reich-Verlag , Prag , ist ein Gedichtband

„Prag"  von Leo Hans Mal ly erschienen. Ganz dem
Zauber der hunderttürmiae » alten Stadt an der Moldau
hingegeben, besingt der suoctendeutscheDichter ihre Schön¬
heit , die ewig begeistert und in ihren Bann schlägt.
„Bilder " nennt der Verfasser den ersten Abschnitt mit be¬
sinnlichem Erleben malerischer Stätte , die er im Wechsel,
vollen Bild der Jahreszeiten schaut. Van Sein und Werden
singen seine Sonette im zweiten Abschnitt, und in seinen
„Nachtskizzen" des dritten Teiles malt er gespenstische
Bilder der alten Stadt . Briese aus Prag und aus dem
Bühmerwald bilden den Abschluß und sind zugleich Be¬
kenntnis des Böhmcrwäldcrs , der auch (tbcr dem Glanz
der Stadt seine Heimat nicht vergißt , wie er in einem
Brief an die Liebste schreibt: „. . . cs ist soviel Glanz
über Prag — und ich möchte doch mit Dir durch die
Birkenau gehen . . ." Johannes B o e h l a » d hat den
Quartband mit feinen Strichzeichnungen illustriert . Ein
Werk, das aus dem Erleben gestaltet ist und zum Herzen
spricht. Emil Lindner

Der Rundfunk heute:
Ter Mozartchor der Berliner Hitler.

Jugend  unter Leitung von Erich Stessen bringt im
Reichsprogramm von 18—18.8(1 Uhr die Sendung „Der
Fröhlichkeit die Türen auf !" Alte und neue Lied- und
Spielmnsik von Tclcmann bis Breegcn bildet den In-
halt des Konzertes . Wer klassische und romantische
Musik berühmter Meister hören will , der versäume
nicht die Sendungen von 15.80—18 Uhr (Bocchcrini,
Beethoven , Schumann ) und die Vrahms -Scrcnade
(20.15—21 Uhr ), beide Konzerte im Rcichsprogramm.

Die „Schöne Musik zum späten Nach«
mittag" de? Deutschlandsenders, die von 17.15 bi»
18.8(1 Uhr gesendet wird , bringt ein Programm neu-
zeitlicher Wiener Kömponistcn . Die Wiener S »m<
pboniker unter Leitung verschiedener Dirigenten sind
die AnSsührcnden . Mar Schöiiüerr dirigiert Alte Tänze
dcS 1888 in Wien geborenen Friedrich Rcidinger . Mit
Walther Ludwig als Solist bringt Gottfried Preinfalk
Ausschnitte a»S dem „Kalendarium " von Robert Ernst
zur Aufführung , einem Licderzykln » nach Gedichten
von Josef Wcinhcbcr . Bon dem in Wien lebenden
Komponisten Armin Kaufmann erklingt unter Leitung
von Hans WeiSbach eine heitere Ballade für grpßcS
Orchester nach einer Dichtung von BörrieS von Münch«
hänfen. Den Abschluß bildet „Don Quichotes fan-
tastischcr Ausritt und traurige Heimkehr" aus Wil¬
helm Kienzl» Oper „Don Quichote".
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Wie wird die Zwangsversteigerung geleitet?
Neue Verordnung des Reichsjustizministers- Geeignete Räume, keine Oberfüllung

Sportnachrichten

Eine neue V e r o rdn u irg d e s R e i chs j u st i z-
m i n i ste r s regelt di« Durchführung der Zwangs¬
versteigerungen im Kriege. Diese Verfügung besaht
sich, wie in der „Deutschen Justin" mitgeteilt wird,
auch noch mit der äußeren Ordnung aus den Zwangs¬
versteigerungen. Da die Versteigerungen noch Ge¬
legenheit bieten, verknappte Waren zu erwerben,
leiden sie unter einem erheblichen Andrang von
Kauflustigen , so daß das äußere Bild und der Ver¬
laus von Versteigerungen manchmal Anlaß zu Be¬
anstandungen gegeben haben. Deshalb müssen zur
Vcrste:<-erung geeignete und hinreichend große und
Helle Räume gewählt werden. Der Versteigerungs¬
raum muß bei drohender Ueberfllllung rechtzeitig
geschlossen werden, denn ein geordneter Verlauf der
Versteigerungen entsprechend den Weisungen des
Reichsjustizministers ift unmöglich, wenn der Vcr-
steigerungsraum beengt ist und keine ausreichenden
Bewegungen gestattet. Es ist auch statthaft , den Zu¬
tritt zum Verstei erungsraum von dem Vorzeigen
einer Kennkarle oder eines sonstigen Personalaus¬
weises abhängig zu machen, denn jeder Käufer muß

sich nach dem Zuschlag über seine Person ausweisen
können. Den Kauflustigen muß ferner Gelegenheit
geboten werden, vor der Versteigerung, spätestens
aber beim Ausgebot, die Pfand stücke zu be¬
sichtigen,  namentlich muß verhindert werden,
daß die etwa vorhandenen Zündler eine ausreichende
Beteiligung der Bieter aus dem Verbraucherkreise,
die ja in der Regel vor den Händlern berücksichtigt,
werden sollen, nicht behindern . Vor allem aber darf'
es nicht Vorkommen, daß die in der Versteigerung
erworbenen Ge-renstände im Veisteiqerungsraum
oder in dessen Nähe gleich weiterverhandelt
werden, und zwar meist zu Preisen , die mit den
Höchstoreisbestimmungen in i-bäristem Widerspruch
stehen. Jeder Gerichtsvollzieher verpflichtet, auch
darauf zu achten oder achten zu lassen und die Poli¬
zei zu unterrichten , sobald er hinreichende Anhal¬
tung für eine Verletzung der Eeseße hat. Bei größe¬
ren Versteigerungen kann es sich auch empfehlen, das
zuständige Polizeirevier von dem Versteigerungs¬
termin zu unterrichten und um polizeiliche Beach¬
tung des Verlaufs der Versteigerung zu bitten.

Zwei frohe Stunden für Verwundete

Kickers Gifenbach im Endspiel
Hessen-Nassaus Eaumsistcr Kickers Offenbach hat im

Tschammerpokal-Wettbcwerb des Gaues bereits das End¬
spiel erreicht, da er beim Losen glücklicher war als die
Frankfurter Eintracht , die nun am kommenden Sonntag
in Mainz zur Vorentscheidung gegen die SpVgg . Mainz-
Weisenau antrcten mutz. Der Sieger bestreitet zusammen
mit den Kickers voraussichtlich schon am 18. Jü'li d"--
Endspiel.

Gäste aus Mannheim
Hessen-Nassaus Kanu -Meisterschaften

Die Kanu -Eaumeisterschaften von Hessen-Nassau, die in
letzter Stunde von W.-Schierstein nach Frankfurt a. M.
verlegt worden waren , hatten durch die Teilnahme Mann¬
heimer Fahrer eine wertvolle Bereicherung erfahren . Die
Mannheimer Gäste konnten natürlich keine Meistertitel
erringen , aber sie bewiesen ihr großes Können durch
sieben Siege bei neun Starts . Hesien-Nassaus Spitzen¬
klasse konnte mit ihren Leistungen zufrieden sein, zumal
sich viele Urlauber (und mit dem Mainzer Mcistcrfahrcr
Alex Käst auch ein Kriegsversehrter !) in den Booten be¬
fanden , die wenig llebungsmöglichkeit gehabt hatten . Zu
einem besonderen Ereignis wurde der Mcisierschaftskampf
im Zweier -Kajak, aus dem schließlich die Mainzer
H. Kast/Erb siegreich hervorgingen . Die Mannheimer
Noller/Lorenz , die außer Wettbewerb mitfuhren , blieben
um einen knappen Meter geschlagen. Den Löwenanteil
der Eaumeisterschaften sicherte sich die Mainz -Kasteler RE.

Keine Schönheitseeparaturen
Zahnersatz nur bei mangelnder Kaufähigkeit
Der Reichszabnärzteführer und der Reichsden¬

tistenführer haben in einer besonderen Anordnung
Richtlinien für die Herstellung von Zahnersatz nie-
dergelegt, die für sämtliche Zahnärzte und Dentisten
verbindlich sind. Danach darf Zahnersatz nur dann
angefertigt werben, wenn eine bestimmte Anzahl von
Zahnen fehlt und die Kaufähigkeit wesentlich gestört
D . Die Herstellung einer Prothese , die hauptsächlich
der Behebung kosmetischer Mängel dient , ist damit
«ir die Dauer des Krieges  nicht mehr zuläffig.
Bestimmend für diese Einschränkung sind vornehmlich
personelle Gründe. Für die noch in der Heimat täti¬
gen Zahnärzte und Dentisten find die großen Auf-
gaben innerhalb des Gesundheitsdienstes derartig
stark angewachsen.' daß es nicht mehr vertretbar ist.
wenn die ausreichende zabnbeilkundliche Versorgung
der Eesamtbevölkerung durch weniger wichtige Be¬
handlungen gefährdet wird , die in ihrer Durchfüh.
rung meistens sehr viel Zeit erfordern . Der Entscheid
über die Notwendigkeit des Zahnersatzes liegt bei den
behandelten Zahnärzten bezw. Dentisten, die streng
nach der erlasienen Anordnung verfahren Don dex
Bevölkerung muß für diese Kriegsmaßnabme , die
keine Ausnahmen zuläßt . Verständnis erwartet wer-
den. zumal Zahnersatz in den Fällen ohne Ein-
schränkung gewährt wird , wo das Kauvermögen em.
pfindlich gestört ist.

In Verbindung mit der NSG . Kraft durch Freude
spielte da» Kallesche WerkSorchestcr (Leiter
Kapellmeister Schack er , Wiesbaden », ir tcr Mit¬
wirkung von Solisten vor den Berwundetcu eines
hiesigen ReservelazarettS . Nach der Begrüßung durch
Organisationsleiter Friedr . Holz  leitete das gut
eingespielte „Kleine Orchester" de» WerkorchesterS mit
der Fantasie aus dem „Zigcunerbaron " von I . Strauß
die Vortragsfolgen ein und bot dann noch Märsche und
Soldatenlieder . Minnie Kaden (Sopran », die über
sympathische, wohlausgeglichene Stimmittel verfügt,
hatte mit dem Bortrag des PostillonliedcS aus „Die
schwedische Nachtigall " von Franz Grothe sowie von
Operettenmelodien von Franz Lehar großen Bei-
fallSerfolgt ebenso Willi Egenolf  mit seinen Cello¬
vorträgen „Italienische Serenade " von P . Tosti und
einem felbstvertonten Ländler . Der Chor der Kalle-
schen Jungmädelgruppe  wußte sich, obgleich
noch klein an Zahl , mit herzigen Volksliedern durch ihre
frischen jugendlichen Stimmen Geltung zu verschaffen.
Der Arbeitskamerad Ad. Dönge» (Wiesbaden » z. Z.
im Waffenrock, fand mit seinem Fagottsolo , der Ber-
ceuse von Godard , bei seinen Kameraden freudigen
Beifall . Mit Akkordeonsoli , darunter «in selbstvertontcr
Ländler , fand ber jugendliche Fr . Wende  freudig«
Anerkennung . Fritz S chl o t t h a u e r (Mainz -Kost-
heim » bewährte sich als humorvoller Mittler und ver¬
stand es, sröhliche Stimmung zu verbreiten . Kapell¬
meister Schocker war den Solisten ein einsühlendcr
Begleiter am Flügel . Vom FachschaftSleiter Schwei-
z e r sowie von der Lazarettverwaltung wurde zum
Schluß allen Mitwirkenden unter freudiger Zu¬
stimmung der Verwundeten herzlicher Dank und der
Wunsch ausgesprochen , recht bald wicderzukommcn.

NSM .AreisWmesvaven
6elrhäMelle=Wilhelmflraße 15 Ruf 59P37-PofflciieckFfm7?60

Berlammluugskalender
Der Kreisleitcr

Dienstag , den 6. Juli 1948
OGL . Südend : 20 Uhr Politische -Leiter -Sitzung im

LandeShaus . Teilnahme : Sämtliche Politische Leiter
und Blockhelfer, Ortssrauenschaftsleitcrin , Führer der
Gliederungen . Uniform , soweit vorhanden.

Mittwoch , de« 7. Juli 1843
OGL . Oft : 18  Uhr NSV .-Zcllenwaltersttzung , Luisen-

straße 6. Teilnahme : Zellen - und Blockwaltcr , Helfer
und Helferinnen.

DNK ., Bereitschaft sm» Wiesbaden 1: Antreten 20
Uhr Alarmplatz (Hof „Altes Museum "». Ausweise ab¬
geben. Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

Donnerstag , den 8. Juli 1948
OGL . Ost : 20 Uhr Amts - und Zellcnleitersitzung auf

der Geschäftsstelle der Ortsgruppe , Wilhelmstrabe 17.
Teilnahme : Amts - und Zellenleiter , Führer und
Führerinnen der Gliederungen . Uniform , soweit vor¬
handen.

Nachrichten aus dem Leserkreis
' Eduard Beer,  Wiesbaden , Westendstraße 28,

wird am ?. Juli 70 Jahre alt . — Lisette Mack.
Wiesbaden , Adolfstraße 5, begeht am gleichen Tag
ihren 80. Geburtstag.

Der Rundfunk am Dienstag
ReichSprogramm:  12 .85—12.45 Uhr : Der Be-

richt zur Lage. — 15.30—16 Uhr : Solistenmusik:
Boccherini , Beethoven , Schumann . — 16—17 Uhr:
Operettenmelodien . — 17.15—18 Uhr : Volkstümliches
Konzert . — 18—18.80 Uhr : Der Berliner Mozartchor.
18.80—lg Uhrt Der Zeitspiegel . — 19.18—19.30 Uhr:
Frontberichte . — 20.15—21 Uhr : BrahmS -Sercnade,
Kammermusik von Schumann . — 21—22 Uhr : Auslese
schöner Schallplatte » (Opernmusik ).

NSDAP., Kreis Unterlaunus
Dienststelle Bad Schwalbach, Brunnenstrabe 53,

Fernruf 398/488
Der Kreisleiter

Mittwoch , den 7. Juli 1848
OGL. Schlangeubad. Mitgliederversammlung im

Saal des „Nassauer Hof".
OGL. WSrSdorf: Der Mitgliederappell findet um

21 Uhr im „Nassauer Hof" statt.
Donnerstag , de» 8. Juli 1848

Bad Schwalbach: 15 Uhr findet im Lokal „ Weiden-
vof", eine Führertagung  statt . An der Tagung
nehmen teil : OGL .. KreiZamtsleiter , Führer und
Führerinnen der Gliederungen . AuS dem östlichen
KreiStcil werden die Teilnehmer mit dem Omnibus
Köiting abgeholt . Abfahrt wie üblich gegen 14 Uhr ab
Wörsdorf . Der Omnibu » hält letztmalig in Ncuhoj.
Di « Politischen Leiter der OG . Wehen, Hahn und
Bleidenstadt müssen die Bahn benutze».

Sport der KJ.
Hessen-Nassaus HJ .-Schiitzen im Vergleichskampf

e. Beim Drei -Eebiete -Dergleichskampf im Kleinkaliber¬
schießen, der als Zehn-Mann -Wettkampf zwischen Hessen-
Nasiau 13, Baden 21, Westmark 25 in Kaiserslautern ver¬
einbart worden war trat die hesien-nasiauische Mann¬
schaft derart eisatzgeschwächt an, daß das Treffen nur von
je acht HI .-Schützen der beteiligten Gebiete ausgetragcn
werden konnte. Sieger blieb das Gebiet Baden mit 3946
Ringen oor Wcstmark — 3808 und Hesien-Nasiau —
3891 Ringen . Das Gebiet 13 mußte auf seine Spitzen¬
könner Henkel-Weißkirchenund die Eießener Hölzel, Müller
und Fiedler verzichten und geriet dadurch ins Hinter¬
treffen . In der Einzelwertung erzielte der Wcstmärker
Link 524 Ringe , vor den Badenern Munchcl (522) und
Schcigert (519). Erst an vierter Stelle kam der Eießener
Schäfer (Bann 116) mit 507 Ringen , während S chü r g -
Wiesbaden (80) mit 469 Ringen auf den hinteren Plätzen
landete.

krstsr Gebiefswettkampf der Nachrichten-HJ.
e. Dem ersten Gebictswettkampf der Nachrichten-

HI . des Gebietes Hessen-Nassau in Frankfurt war
unter Beteiligung von 13 Bannmannschaften und sechs
Einzelbemerbern ein voller Erfolg beschicden. Der Ge-
bietsentschcid erstreckte sich auf Wettbewerb - im Nach-
richten -Berbindungsdienst , Wehrwettkampf und Sport.
In der Gesamtwertung der Mannschaften ging ber
Bann 823 Fricdberg , (Nachr.-Ges. 1» mit WertungS-
zlsfer 4 als Sieger hervor , dicht gefolgt vom Bann 81
Frankfurt mit Wertungsziffer 5 und Bann 115 Darm¬
stadt mit Wertungsziffer 14. In den drei Sparten
waren die Ergebnisse : Nachrichtenvcrbindungsdienst:
Bann 823 (25 450 P .) vor Bann 81 (24 800» und Bann
288 Rüdcshcim (17 750»: Wehrwettkamps : Bann 81

23 557» vor Bann 823 ,22 430, und Bann 769 Alzey
(22 284»: Sportwettkampf : Bann 823 (17 864, vor Bann
81 (15 862» und Bann 769 (15 283». Der Sondcrwctt-
bewerb im Hören und Geben von Morsezeichen der
die sechs leistungsbesten HJ .-Funker des Gebietes ver.
einigte , sah den Ob.-Rttf . Dieter Asbach.  Rüdesheim
(Nachr.-Gef. 1/288» mit 4609 Punkten siegreich.

Tenniömcister Konrad Eppler (Blauweiß Berlin»
erlag überraschend in der Reichshauptstadt im Alter
von erst 33 Jahren einem Herzschlag. Eppler , der aus
Köln stammt, war 1940 deutscher Hallenmeister im
-roppel und holte sich im Borsahr in Braunschwcig die
nationale Einzclmeisterfchaft und zusammen mit Dr.
Egert auch den Titel im Männerdopxel.

Mein geliebter Mann , unser
guter Vati,

Walter Bremeyer
landwirtschaftsrat

Oberleutnant und Batteriechef in
einem Flak-Regt ., Inh. des West-
wallehrenz ., des Flak-Kampfabz.und des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
gab mit 41 Jahren sein Leben nach
3*/Jahren soldatischer Pflichterfül¬
lung an der Front für uns in der
Heimat hin . Am 27. Juni 1943 ist
er seinen schweren Verletzungen
erlegen.

In tiefster Trauer : Möhrehen Bre¬
meyer , geb . Wirth , Diether Bre¬
meyer , Heidi Bremeyer

Wiesbaden (Winkeier Str . 17), den
5. lull 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Albert Preis , Rottw . In einem Pol .*
Regt ., z. Z. auf Urlaub , KMthi Preis,
geb . Pareski , Wiesbaden , Dotzheimer
Straße 105. 6. Juli 1943.

| Stellenangebote |

Am 3. Juli 1943 verschied plötz¬
lich und unerwartet mein lieber
Mann , unser lieber Vater und
Großvater

Otto Ewald Wendland
Im Alter von 65 Jahren.

In tiefer Trauer : Frieda Wend
land , geb . Rinck / Kurt Wand
land / Paula Guckuk , geb . Wend¬
land / Anni Wendland , geb.
Woelke

19),Wiesbaden (Eltviller Str
5. Juli 1943

den

Dia Trauerfeier findet am Mitt¬
woch , 7. Juli , 9 Uhr, auf dem Süd¬
friedhof statt

Heimleiter für sofort gesucht . Näher.
Schützenhofstraße 9. II.

Stütze , in allen Hausarbeiten selb¬
ständig , mit besten Empfehlungen,
in Vertrauensstellung gesucht . Voeth.Telefon 24665.

Junge , ehrlich, für
leichte Arbeit ges,
Angeb . L 114 WZ.

Pflegerin zu altem
Herrn gesucht , di'
kochen kann u. den
Haushalt übernimmt.
Angeb . I 2098 WZ.

Aufwartefrau, 3mal
wöchenfl. je S Sfd.
vormittags gesucht.
Höfling, Schützen¬
hof sfrafje 11

Oeb . Frau, tüchtig,
für m. r . Z. frauen¬
losen Haushalt und
z. Betreuung mein.
15jährigen Tochter
möglichst sofort ge
sucht. Angebote u.
L 5011 WZ.

4 eder mehrrlumlge
Wehnung, ganz od.
teilweise möbliert,
gesucht. Angebote
2104 WZ.

Ehepaar sucht 2-Zi.-
Wohn. m. Kochgel.,
evtl, teilw. möbl.,
euch Umgeb. Ange¬
bote l 2063 WZ.

j Wohnungstausch |
Wohnung . tausch MUnchon—Wiesbaden

Gesucht In Wiesbaden : 3 Zimmer,
Bad und sonst . Zubehör . Geboten in
München (Bogenhausen ) 3' /,-Zimmer,
Bad, Küche mit Balkon , Keller , Man¬
sarde . Miete 93 RM. Angebote erb.unter H 535 an WZ.

Servlerfrluleln , das
efw. Hausarbeit mit
übernimmt, f. Wein¬
stube gesucht. An¬
gebote L 1t5 WZ,

Tüchtige Schneiderin
zum bald . Kleider¬
nähen gesucht. An¬
gebote H 50

Hausschneiderin,
möglichst gleich u.
f. dauernd gesucht.
Telefon 24758

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unsere
liebe Tochter , unsere einzig ge¬
liebte Schwester , Enkelin , Nichte
und Kusine

Chrisflene Baum
im blühenden Alter von 16 Jahren
nach kurzem schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer : Friedrich Baum
und Frau Emma, geb . Gabel /
Heinz , z. Z. im Osten , und Erwin

W.-Dotzheim (Schlageterstr . 242a),
Wiesbaden , Essen , 3. Juli 1943.
Beerdigung : Mittwoch , den 7. Juli,
15 Uhr, von der Leichenhalle des
Waldfriedhofes W.-Dotzheim aus.

Mädchen, jg ., ehrl .,
für klein. Geschdfts-
haushalf nach Elber¬
feld gesucht. Ange¬
bote erbeten an
Anna Hoffzumahaus,

Georgenborn-
Schlangenbad , Pen
sion Sangert, Tel.
Nr. 239

Hilfe für den Haus¬
half über Mittag
mehrere Male in d.
Woche ges . Park-
strafje 31, Parterre.
Telefon 23741

Freu eder Frl„ für
halbe oder ganze
Tage f. leichte Näh¬
arbeit . gesucht. M.
Stamm, Schwalbach.
Strafje 41

Küchenhilfe f. halbe
Tage für sof. ges.
Mühlgasse  15

Stundenfrau, zuverl.,
vormittags von ält.
Ehepaar nach Ver¬
einbarung gesucht,
Büdingen , Bach-
mayersirafje 14. Te¬
lefon 20674

| FamIHenanzeigen "|
Brigitte,  ein gesundes Mädel an¬

gekommen . Dies zeigen hocherfreut
an : Burgunde Becker , geb . Beltz,
z. Z. Städt . Krankenhaus , Josef Becker,
Platanenstraße 78, z. Z. Wehrmacht.

Putzfrau, ordl ., für
1—2 Std. tägl . in
Dauerstellung ges.
Rest. „ Alter Fritz",
Karlstrafje 44.

Hausmeistersfelle
(Frau) mit gleich¬
reit . Führung eines
kleinen Haushaltes
zu vergeben . Evtl,
können 2 Mansard

Haushälterin, tüchtig,
zuverlässig (45 bis
50 J.) für frauenlos.
Haushalf ahbald g
sucht. Angebote an
Schließfach 65 od.
Tel. 20020 (zwisch.
10 u. 12 Uhr)

Für Haus im Taunus
geeignete Persön¬
lichkeit oder älteres
Ehepaar zwecks Be¬
sorgung von Gart,
u. evtl. Kleinvieh
gesucht. Größerer
Wohnraum u. Küch.-
benutzung . Angeb.
H 29 WZ.

Bleie sdiöne 6-Zim.-
Wohng. mit 2 Balk
u. gek . Bad, Heiz.,
im Kurvierfel, suche
3-Zimmerw., gleich¬
wertig u. ders .Lage.
Telef. Anfr. 21064,
zw. 12—14 u. nach
19 Uhr

Berlin—Wiesbaden.
Biete Berlin: 3 gr.
helle Zimmer in ta¬
dellos . Zustand mii
Zentralheizg ., Ww.,
Bad, Balkon, Tel.
usw. Suche 3—41/»-
Zim.-W., mod., son¬
nig# ähnl. Art in
Wiesb. od. Umgeb.
mit Garten od. gr.
Balk., a. an kl. PI.
Evtl. Ringt. Angeb.
H 5010 WZ.

Berlin—Wiesbaden.
Geboten Im Vorort
Berlin (Osten) gute
S-Bahnverbindung,
kleines Siedlungs¬
haus, 4 Zimmer, Bad,
Veranda u. Garten.
Auch Tauschwohnun¬
gen in Berlin vor¬
handen . Gesucht in
Wiesbaden 3—4-Z-
Wohnung m. Heiz.,
Bad usw. Ausfuhrl.
Angeb . H 58 WZ.

Gesucht wird 4- 5-
Zimmerwohnung in
Wiesbaden . Gebot,
wird : 3 Zimmer u.
Küche im oberen
Rheingau. Angeb.
unt. H 21 WZ.

ä-ZImmerwohn., ob.
Rheinstr., Südseife,
geg . 4—6 Zimmer¬
wohnung em Stadt¬
rand oder Vorort
(mögt. Waldnähe)
krankheitshalber zu
tauschen ges . An¬
gebote H 515 WZ.

JVr—4-Zlmmerwohn.
gesucht mit allem
Komfort. Biete sehr
geräumige , gleich¬
wertige 4-Zimmer-
wohnung . Angebote
L 124 WZ.

Zimmergesuche

Möbl. Zimmer mit
Kochgelegenheit v.
berufstätiger Dame
gesucht. Angebote
L 123 WZ

Möbl. Zimmer mit
Kaffee von Herrn
sofort gesucht. An-

WZ.geböte L 2136 WZ.

| Ctldvefkeh , |

Zimmer*
Angebote

30—Jt 000 OM. »ul
1. Hypothek aus
Privathand auszu-
le :hen. Angebote
unter L 2125 WZ.

Möbl. Zlm, (2 Bell.)
mit Kochgel. zu v.
Zuschr. L 2126 WZ.

Großes Zimmer und
Küche, teilw. möbl.
oder euch leer,
Einfamilienhaus am
Stadtrand Kulmbach
(Bayern) mit Gar¬
tenbenutzung sofort
zu vermieten . Näh.
Fefh, Sedanstrafje 6
Vordh. 2. Stock

Verrammlungen |

Ankäufe
Markise , gut erhalten , oder Wagen¬

plane , auch einzelne Stücke zu
kauten gesucht . A. Reininger Wies¬
baden , Saalgasse 12.

Einladung zur ordentlichen General¬
versammlung des Sozlal -Gewerkes
Wiesbadener Handwerker e .G.m.b .H.
am Donnerstag , 15. lull , im Saal der
Kreishandwerkerschaft , Wiesbaden,
Rheins » . 36. Tagesordnung / 1. Vor¬
lage der Bilanz und des Geschäfts¬
berichtes . 2. Entlastung des Vorstan¬
des . 3. Entlastung d . Aufsichtsrates
4. Neuwahl des Vorstandes . 5. Neu¬
wahl d . Aufsichtsrates . Der Vorstand

Verkäufe TS-

Sfrelchzlther mit Bo¬
gen , 25 RM., verk.
Petri, Zietenring 3,Hth. I.

Gasherd , 1—211., ru kaufen gesucht.
„Mutter Engel " , Telefon 27812.

Lederhandkoffer und
Aktentasche zu kau¬
fen ges . Winfer-
meyer, Lofhringer-
Sfrafje 32

Handkoffer, 70X50,
gesudif . Angebote
H 5t WZ.

Grofe. Vogelkäfig f
Turteltauben ges,
Boldf, Mainzer Str.
Nr. 50. Tel. 22859

Staubsauger 38 RM.,
Waschmangel, gut
erh., wenig gebr .,
35 -, Gardinenspan¬
ner 10.-. Bierbrauer,
W.-Biersfadf, Talstr,
Nr. 4. ab 17 Uhr

Kabinenkeffer und
kleiner Handkoffer
(etwa 50 cm lang)

Glöfe. ehern.-' Werk
suchf für einen
Herren ab sofort
gut möbl. Zimmer
mit fliefj. Wasser
usw. in Wiesbaden.
Angeb . H 54 WZ.

Stellen-
fesitehe

Oie Geburt unseres dritten Kindes,
eines gesunden Jungen , zeigen wir
in dankbarer Freude an . Sybille
Rathje , geb . v. Goeckingk , Jürgen
Rathje , Amtsgerichtsrat , z. Z. bei der
Wehrmacht . Peine (Hannover ), Am
Amthof 4, den 4. Juli 1943

Wilfried.  Unsere Ingrid hat ein
Brüderchen bekommen . In dankbarer
Freude : Mika Schmitt , geb . Goeltzer,
z. Z. Privatklinik Prof . v. Oettingen]
Willi Schmitt . Wie sbaden , 3. Juli 1943

W o I f g a n g . Unser dritter Junge ist
angekommen . In dankbarer Freude

zur Verfügung ge¬stellt werden
geb.  u . H 531 WZ.

Zur Unfersfüfzg. der
Hausfrau in Haush.
und Geschäft ver-
frauenswürd. Person
für sofort ges . An¬
gebote L 2061 WZ.

Halbtegsbesdiäftlf.
von jüngerer Arzt¬
frau gesucht. An-
gebote L 130 WZ.

Aelterer rüst. Mann,
in jeder Hinsicht
praktisch, im Büro
dienst erfahr., sucht
für nachmittags Be¬
schäftigung. Zuschr.
unter L 113 WZ.

Wohnungsgesuche |

Optiker Bouffler und Frau EÜiab . th,
Seb. Bertelsmeier, Rheinstraße 98,II.. Z. Privalklin ik Prof . v. Oettingen

Möbl. Wohnung , gr .,
für sofort od . spät,
von Kaufmann mit
2 Kindern in Wies¬
baden gesucht. An-

' geböte L 2111 WZ.

Alt Verlobt « grüßen : Gustl Stotz , W-
Blebrich , Helmut  Körte , W.-Dotzheim

Alt Verlobte grüßen : Käthe Busch,
Hans Herml Drost , z. Z. im Felde.
Wtb .-Biebrich , Friedrlchttraße 23, ImJuli 194J

IV»—2-Zimmerwohn.
in Wiesbaden oder
Umgebung , e. lieb¬
sten in einem kl.

Häuschen, klein, mo¬
dern , em liebsten
W.-Blersfadf-Gegd .,
mit allen Bequem¬
lichkeiten zu mie¬
ten gesucht. Gleich¬
wert. Tauschwohng.
Im Sftdfg .ble * vor

4 Zimmer, gut möbl.,
evenfl . Küche oder
Küchenbenutz. Nähe
Kuranlagen f. bald
eis Dauermieter ge¬
sucht. Angebote u.
L 102 WZ.

Zimmer, gut möbl .,
mit Verpfleg sucht
Herr im Ruhestand
für bald od . spät.
Angeb . I 129 WZ.

2 leere Zimmer von
älterem Ehepaar,
auch mit Möbel¬
übernahme , in gut.
Hause gesucht. An¬
gebote L 111 WZ.

Gitarre und Koffer¬
grammophon zu
kaufen od . tauschen
gegen Damenklei¬
dung , Gröfje 44-46.
Angeb . H 555 WZ.

Sommerkleid, mod.,
und grauen Rock,
alles Gröfje 40, nur
gut erhalten , zu
kaufen gesucht. An-
gebote L 2134 WZ.

Rucksack ges . Ker-
nenbadi , Jahnsfr. 24

Eis- oder KÜhlschr.
gesucht. Arendt,
Aarstrafje 40

Gufjbadcwanne , gut
erhalt ., zu kauten
gesucht. Hch. Ernst,
Karlstrafje 6

Obstbaumleiter,10 m,
neu od . gebraucht,
gut erhalten , ges.
Wilh. Ernst, Wsb.,
Wielandstrafje 15

Korbflasche u. Steh¬
leiter zu kaufen
gesudif.  Ruf 61114

Jagdmunition , kle
Posten Kugeln und
Schrofpatr., Kal. 12
u. 16, abzug . Anfr.
Hindenburgallee 35,
Part. Telefon 22004

1 Kinderwagen, hell
45 RM., 1 Sportw.
15 RM., zu verk.
Schrimpf, Blücher-
slrafje 40, P. links

Vogelhecke, 3teiHg,
15 RM., zu verkf.
Petri, Zietenring 3,
Hth. I. rechts

Holzkästchen, 10X11
X6 cm, 2500 Stück
u. 10X11X10 cm,
2500 Stück, alle 4
mm stark, zu verk.
Lohnen , W.-Schier-
sfein, Mainzer Str.13

Elektr. Lehrbücher f.
Anfänger , mit Mo¬
dellen , gut erhalt .,
zu verkaufen. W.-
Biebrich, Andreas-
strafje 3, Parterre

Flaschenschrank, e
für 300 Flaschen, 75
RM., zu verkaufen.
Juliu sstratje 2, I

Lederbrieffasche,
braun, mit Geld¬
inhalt verl . Wie¬
derbringer erhält
hohe Belohng. Zu¬
schriften H 540 WZ.

Sportarmbanduhr,
silb., 29. Juni, abds.
verloren . Geg . Bel.
abzug . Tel. 25691.

[ Kurhaus — Theater
Kurhaus . 16 Uhr: Konzert . Leitung:

O. Niesch . 20 Uhr: Konzert . Leitung:Dr. Julius Maurer.

Nadel, Silber, mit
Aquamarin, Sams¬
tag verloren . Geg.
gute Belohnung ab¬
zug. Langgasse 21
am Schalter.

Anstecknadel, gold .,
mit Stein verloren
Bierstadter Höhe—
Kuranlage—Richard-
Wagner-Str.-Schöne
Aussicht. Geg . Be¬
lohnung abzugeben
Dr. Capifo, ßahn-
hofsfrafje 3, II.

Bfunnenkolonna de : 11.30 Uhr: Konzert

j Variete \
Scala , Großvarietö . Täglich , 19.45 Uhr,

das große Saison -Schlußprogramm
mit ElIi Corelli , die testbekannte
rheinische Komikerin , und weitere
sechs Attraktionen . — Mittwoch,
15.15 Uhr, Nachmittagsvorstellung.
Vorverkauf ab 16 Uhr. Keine tele¬
fonischen Bestellungen

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen

** Jugendliche  von 14—18 Jahre zugel.
Ufa-Palast : „ Himmel wir erben ein

ein Schloß"
Gefunden

Leer« Kisten, 3— 10
RM., zu verkaufen.
Friedr. Droste, Dotz¬
heimer Sfr. 53

Küche, weife, gebr .,
25 RM., zu verkauf.
Bodenstedtsfr. 12 P.

Teppich (achter, alt.
Kelim) 3,50X1,80,
700.— RM, zu verk.
Telefon 29184.

Mansarde, leer , grofj,
mit Gas und Licht
sofort gesucht. An¬
gebote L 2131 WZ.

(—> Zlmm. f möbL, j_ , möbl .,
wT r̂ ^ . .

ges ., mögt. Stadfr,
Frau Hirsch, Ooetha-
strafje 27, b. Hug

1—2 Zimmer, möbl.,
od. nur mit Kuch.-
Benufzung, evenfl.
Stadtgrenze oder
Vorort, «Is Unter¬
mieter gesucht. An-
gebote H 549 WZ.

Aelt. ruh. Herr sucht
möbl. Wohnschlafz.
auf Dauer. Angeb.
H 49 WZ.

Berufst. Dame sucht
möbl. Zimmer mit
etwas Kochgelegen- ,
heit . Angebote u.
H 545 WZ.

od. Küchenbenutz.,
in gutem Hause
in ruhiger Lage
von älterem Ehe¬
paar gesucht. An¬
gebote an F. W.
Markmann, z. Z. b.
Herrn Landger.-Dir.
Knod, Lanzsfr. 18, I.

Aelt. ruh. Dame sucht
schön möbl. Zimm.
in gut. Hause, mit
oder ohne Verpfle¬
gung (evtl, etwas
Küchenbenutzung),
Kurviertel bevorz.
Angeb . L 2077 WZ.

Damenkleid, Gröfje
42—44, gut erhalt .,
Farbe und Stottert
gleich, gesucht. An-
gebofe L 105 WZ.

Gebr . Packkisten, gut
erhalt ., laufend zu
kauf, gesucht. J. u.
G. Adrian, Wiesb.,
Bahn hofsfrafje 17

Herrenfehrrad, gut
erhalten , zu kaufen
gesucht. Angebote
L 110 WZ.

Vogelkäfig, nur g.
erh., u. Hausha.'t-
waage ges . Dotz¬
heimer Strafje 120.
Telefon 27648

Herrenfahrrad, / gut
erhalten , gesudif.
Angeb . H 541 WZ. _ _

Taschen- öder ~ Arm- j Fässer, 3000 bis 4000

Eilt! Schuhe, Gr. 38,
für Jungen , kauft
Mehlborn, oberhalb
Langen beckplatz

Kinderwagen RM. 50
zu verkauf. Ziefen-
ring 8, I. links

Geweihsammlung 50
RM., zu verkaufen.
Kannenberg,Schwal-
bacher Strafje 73, I.

Kindersportwagen 20
RM., zu verkaufen.
Zuschriften L 2120
WZ.

Gr. Geldbetrag . In¬
haber selber hat i.
eig . Lokal morgens
b. Aufräumen obig.
Geldbetrag gefund.
Karf Freiberg , W.-
Biebrich, Rheinstr.
Nr. 16, Gaststätte

Gold . Damenuhr am
22. Juni gefunden.
Zuschr. mit Beschr.
d. Uhr u. H 56 WZ.

Entlaufen
Drahfhaardackel, kl.,
beigefarbener , ent¬
laufen. Nachricht
erbeten an Firma
F. C. Hendl, Gold¬
gasse 8. Telefon
Nr. 27075.

Walhalla:  „ Hebe , Leidenschaft u. Leid
Thalia : ,, liebes koniöd ie **
FHmpala9t : „ Der Herrscher
Capitol:_N acht der Ve rwandlung“
Apollo ; „ SchUsse In deFW üste **

Der Mann der SherlockAstoria:
Hol mes war"

Luna: „ Quax , der Bruchpilot"
Olympia : „ Großalarm"
Union : „Stuckas"
Park -Uchtspiele Wiesb .-Biebrich:

Frau des Anderen" ,Die

Römer -Lichtspiele V/.-Dotzheim:
Mädchen von FanÖ" .Das

Kufhauj- Lich tspielo Bad Schwalbach:
„Vision am See"

Tiermarkt
Hochtragende Kühe und Rinder sind
eingetroffen und stehen in dem Stall
Wiesbaden -Sonnenberg , Rambacher
Straße 25, ab Dienstag , 6. Juli , zum
Verkauf . Viehverwertungs - und Be¬
schaffungs - Genossenschaft Rhein-
Taunus , Wiesbaden.

Verloren ]

Kätzchen, jg ., grau,
weifje Brust, ent¬
laufen. Gegen Be¬
lohnung abzugeben
,,Schlegelstube ' ,
Kirchgasse.

Entflogen ~ |
Wellentillidi , gelb .,
entflogen . Gegen
Belohnung abzu-
geb . Neugebauer,
Hirschgraben 10.

«oien - oaer « rm- , - -- ■•uuy , . « . ..
banduK, zu kaufen « Mc, in yer.chi. d, ' •> Al"

Mittwoch , 7. Juli , 9 Uhr beginnend,
durchgehend ohne Pause , verstei¬
gere ich in Wiesbaden , im Hause
Kaiser -Friedrich -Ring 88, III., wegen
Auflösung des Haushalts , aus ari¬
schem Besitz , freiwillig gegen bar:
Speisezimmereinricht ., Eichen , Wohn¬
zimmer - u. Schlafzimmereinrichtung,
Kleinmöbel , Küchenmöbel , Gemälde,
Chaiselongue , Flurgarderobe , Stühle,
Beleuchtungskörper , Hausrat sowie
viele andere hier nicht genannte
Gegenstände . Besichtigung nur vor
Beginn der Versteig . Karl Hecker
Auktionator u. Taxator , Wiesbaden*
Schillerplatz 2. Telefon 23065

gesucht. Angebote ! Grofj. zu kauf. qes.
H 554 WZ. | Cohnen, W.-Schier- I

HrtiÄ ^ ttTwSkl 1 Mainzer Sfr.13.1
sfaffraum geeignet,
neu od . gebraucht,
zu kaufen gesucht.
Rheinische Elektrizi¬
tät - Gesellschaft,
Wiesbaden , Heie-
nensfrafje 26

Kleiner Küchenherd
gesucht. Wölfert,
Gneisenausfr . 33, P.

Wer verkauft einige!
Einmachgläser? An- |
geböte unter L 122
WZ.

Waage und Sense
ohne Wurf zu kauf,
gesudif . Angebote
L 125 WZ.

Flügel od$r gutes
Piano im Auffrag

r—T»i.~srö . . k. di. ri “ & & ä

Lebensmittelkarten
für 4 Pers., 3 Klei¬
derkarten , Monats¬
gehalt usw. Abzug,
gegen gute Belohn.
D'Alvise, Schwalb.
Sfr. 43, Mfb. III. r.

Kinderjäckchen, grau
m. grün, am Sonn¬
tag , 4. Juli, a. d.
Weg Wilhelmstr.,
Taunussfr., Nerotal
bis zu den Tennis¬
plätzen verloren.
Abzugeben gegen
Belohnung. Ellen-

l Zu': 1 N|- MlJ «'»«- ' bog . „g^ r. 10,11.1k,.
s. p. mdbl. Zimmer! ^ g' bo,e Chai, ' lon-

Inh.

von Herrn in gutem

handan . Aon. bol. M*b'- 7'"»" «' ">i, J■ . ir.. !„ c.l 127 WZ.

HT ’. 9r iÛa 2—3-Zlmmerwohng.gebot . L 5009 WZ. m|( KOeh. „’ j
von älterem Ehe
paar sofort gesucht

Zimmer, möbl ., von
Lehrerin bei guter
Familie gesucht. An¬
gebote l 2051 WZ.

Angebete u. I 128
WZ,

Betten für jg. Fr.
mit gut erzogenem
Jungen von 15 J.
u. Mädel von 3 J.
zu mieten gesucht.
Zuschriften erbeten.
Hammel, Wlesbad .,
M»emhor»Htr. 4, P,

Hause gesucht. An- minder,pertwagen . I
gebot « L 2076 WZ. ; 9U* erheüan , sof.gesucht. Angebote

2085 WZWir suchen für einen'
bei uns beschäftigt . ~ -rr .- -
(ranz«s. Kodi «In; ****• ' *»»<>*«<
einfach möbl. Zim- ^au” Holland, Se-
mer, möglichst in d . j 5_
Nahe des Hotels u. Herrenzimmer, kom-
biften um Angeb. I pleff , zo kauf. ges.
Hotel Metropole - . Friedr.Droste, Dofz-
Menopole , Wiesb. I helmer Strafet SS

Geldbörse mit
am Samstag im
Apollo od . Morilz-
sfrafje verl . Gegen
Belohn, abzugeben

g. br, Schlaf- Zig.-Gaschälf 'uhrig
Zimmer , auch alt .., / Montz. lrafj . «._
Modell , oder einz . :Herrenring, schwer.,
Holz- oder Metall- ' gold ., mit Turmalin

gue oder Couch,
gut erhalten , zu kf.
gemuht . Angebote
I. 120 WZ. (

sind zwei Fleisdi-
karfen auf den
Namen Jenfzsdi ver-
lorengegang . Die¬
selben bittet man
W.-Biebrich, Hin¬
denburgallee 177,
abzugeben gegen
Belohnung.

BEKANNTMACHUNG

betten , Schrank,
Waschtisch, Nacht¬
tisch, Matratzen,
Deckbetten u. Kiss.
Angeb. H 17 WZ.

Freitag Kais.-Frdr.-
Bad verloren . Ab-
zugeben geg . hohe
Belohnung Bark¬
äufe « 6, Tel. 29104

Kerallenbrosche, rot,
verloren Freitag v.
Hainerweg bis Bis¬
marckplatz—Haupt¬
post . Da Andenken
an verst. Mutter
hohe Bel. Abzug.
Fundbüro oder An-
ruf Tel. 25314t

Brill« verloren am
3. Juli, vormiff., an
Bank Ka ' sr-Frdr -
Ring 24. Gcq . Bol.
abz Walkmfl hIstr.51

Donnerstag schwarz,
rechter Lederhand¬
schuh Omnibusl. 4
oder Kais.-Friedr.-
Ring verloren . Geg.
Belohnung abends
abgeben Kalthoff,
Goebensfrafee 18.

Ausgabe : Mittwoch , 7. Juli 19437“ bienst ""a
10? i—1300; Dienst , H. :̂ 4111—4255; Fleisch : 5701- 5880;
Frickel , Marklstraße : 7501- 8700; Hench : 22 944- 23120»
Neusei : . 8 - 11—-8 350; Noidsee : 35 401—35 550- Schoaf-
41 011- 41 230; Schläfer : 43 741- 43 870; Wollen 45 351

55 663—55 915; David : 56 651—56 915? Schröder - 59 171
bis 59 310; Neuhaus : 61 936—61 990; Ellrich : 64 021 bis
64 130; Stiehl : 66 306—66 430; Krüger : 68 721 68 765*
7? ? Ji a: 7s7«n 2'5T 701„0° ; , Reine mer : 71 521—71 590; Veite:
b . £ : 74 301- 74 345; Klepper : 44 056bl * V 115- bitte ; Nummernreihe einhalten , Papier
mitbringen . An diesem Tage nicht abgeholte Ware

(nic^* nachgelielert . Wirtschaftsgruppe Einzel*

AMTUCKE BEKANNTMACHUNGEN
dej Unlertauruiureiiss

- -i- / o riss Wehr rai-'-’; : r-oirooff !cier «. Der Wehr-
machtfürsorgeotfi7ier hält im Unlerlaunuskreis folgende
Sprechtage ab:
in Bad Schwalbach im Kreishause Jeden ersten Diens¬
tag im Monat , von 8.15 bis 11.30 Uhr,
in Idstein im Bürgermeisteramt jeden zweiten Dienstag
Im Monat , von 8.30 Uhr ab . "
Bad Schwalbach , den 2. Juli 1943
Der Landrat — FUrsorgeslelle für Kriegsversehrte undHinterbliebene

I Nachiaijv&rsteigerung | i
Mltfwoch . 7. Juli . 9 Uhr hAdirnonH

41 011- 41 230; Schläfer : 43 741- 43 870; Wolter 45 351
&Ii .i 5 4906 Fr'cLel - Mori '4Straße : 49 981- 50 430; Berg-
Wörthstraße : 52 001—52 185; Paulus : 54 026—54 135- Korn-55 666—54 »15- naviH - 5C ic , ^ „ ZT ., . '
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